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Dottverstag , den 2 August 1888
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H| | | Wahlkreise » .
Von heute ( Donnerstag ) ab liegen die Wählerlisten für die

- ,0 ' J
jfUtoahl im sechsten Berliner Reichstags - Wahlkreise zur öffent »

Einfichtnahme aus .

> i i SOgÄ Wir glauben der Mühe überhoben zu sein , hier noch ein -

'? darauf hinweisen zu sollen , wie unendlich wichtig es ist ,

jeder Wähler sich davon überzeugt , ob sein ? tame richtig in

aoO! � , m Wählerlisten eingetragen ist . Wer nicht selbst Zeit

die Wählerliste zu kontroliren , beauf -

�' ' .' .s' .' Äage damit eine andere sichere Person . Nur

1' n ' ' "0: ejenigen , deren ? iamen fich in der Wählerliste definden , find

der Reichstagswahl wahlberechtigt .

rnrMAI Die Listen liegen acht Tage lang auS ,

i3i nn den Wochentage « von Uarmittags 9 bis Uach -

g « Mag . 3 Uhr .
« w Sonntag » » » » Vormittags 11 bis Uach -

irs M « Mag » 4 Uhr

Das Guittangsbach .
n .

Wir haben zum Schlüsse unseres ersten Artikels be -

hauptet , daß die in dem Entwürfe vorgesehenen Kautelen

nicht davor schützen werden , daß das Ouittungsbuch zu

Kennzeichnungen und Aechtungen der Inhaber gemißbraucht

wird .
Die Vertheidiger des Ouittungsbuchs bestreste » dies

auf das Entschiedenste und weisen mit großer Emphase auf

die Bestimmungen des Entwurfes hin , wo jede Kennzeichnung

unter Strafe gestellt und die Einziehung der gekennzeichneten

Bücher vorgeschrieben wird . Das ist alles recht schön, und

„ wenn man ' s so hört , möcht man ' S fast glauben . " Aber ,

>- o c�roiht denn nicht daS ReichSr

um für den Arbeiter aus dem Zeugniß einen UriaSbrief zu

machen , der ihn überall verschlossene Werkplätze finden läßt ,

weil er eS vielleicht gewagt hat , für seine und seiner Käme -

raden Interessen einzutreten . Wer bezweifelt , daß solche

Dinge vorkommen , der lese die Enquete über die „Verhält -

misse der Lehrlinge , Gesellen und Fabrikarbeiter " aus dem

Jahre 1877 —78 nach und er wird die offizielle Bestätigung

dafür finden . UebrigenS wird jeder Fabrikinspektor

unsere Angaben aus seinen eigenen Erfahrungen bestätigen

können .

„ ivc, . » . . . . . . . . ,011, möcht man ' S fair gmuut,, .

wie ist uns denn ? Schreibt denn nicht das Reichswahlgesetz

die geheime Wahl vor und bedroht nicht daS ReichSstrafgefetz

denjenigen mit ganz empfindlichen Strafen , welcher das

Wahlgeheimniß verletzt und den Wähler in seiner Wahl -

freiheit beeinträchfigt ?

Gewiß , dies fleht alles hübsch paragraphenweise ge -

ordnet in den Gesetzen . Aber wie sieht eS in der Wirklich -

_

keit au » ? Wer glaubt denn daran , daß für die Arbeiter

: N7S < > M mittag « 4 Uhr

der Dortmunder „Union " , wie überhaupt fast der gesammten

MSTftÄr bem Wahlbureau desM�ir , _
westfälischen Montanindustrie die Wahlfreiheit und das Wahl -

i • l £ # V of rechts 3 Trev vcn

ä ' �änigstr . 7 , geheimniß existirt ? Und ist eS in anderen Gegenden ander » ?

loa - s» > . / « r » halle der 67 @ e m e i n h ,
� < n der Haben die fchlesifchenKonservativen , die fächfifchenKartellbrüder

« WMK MW »
Wer will uns nun glauben machen , daß die Bestim -

«. fiSSf« ü�. ba8 Ouittungsbuch besser innegehalten werden

" nU R. ickswablaesetz der Fall ist ?

agen nach dem Beginn der Auslegung derselben , also

, - >�. ätestens am 8. August d. Js . dem Magistrat schrift -

3. $, JjT ' ' ' j anzeigen oder in den vorbezeichneten Lokalen vor den
•.) 71 � - — — —

% anzeigen oder in den vorbezeichneten Lokalen vor den

■ ' Furien zu Protokoll geben kann , die Beweismittel für seine

7 � tehauvtungen aber , soweit dieselben nicht auf Notorietät be »

<7�» l�jchen. beidringen muß .

' -i5oi2 kl Zur Begründung der beantragten Ztachtragung in
, - •' u»—' � -»"• - - - — 1__. .. onri»_ j* _ L. » # . i frr» ,1; uoi2 kj Zur Begründung der beantragten Nachtragung in die

k. j 7. ; i Wählerliste ist entweder der Miethskontrakt , die letzte Mieths -

„i . i ' .7. ucrqaittung oder die polizeilich bescheinigte Anmeldung für

iki > 1 "jj angegebene Wohnung vorzulegen .

-r» WJ Ä Herbei sei demerkt , daß die Aufstellung der Wählerlisten

itisu�jch dem Wohnungsstende vom 20 . Juni er . erfolgt ist und

fiM seitdem verzogenen Wähler ihr Wahlrecht nur in denjenigen

�' Wahlbezirken ausüben können , in welchen fie bis zum 20 . Juni

' lss�� >J . gewohnt haben .

—— 7�4 Scheue daher Niemand die kleine Mühe , fich zuoerläsfig zu

«lÄsMipiren , od er wirklich in die Wählerlisten eingetragen ist .

RA »"' ". iSMch eine ?tachlässtakeii fnnn er leicht seines heiligsten Rechtes

>— . . . . . ., — ? - - - - -muß natürlich - - r

nachgewiesen werden . Wie aber soll der Mißbrauu ,

nachgewiesen werden , wenn z. B. gewisse Werke unter sich

übereinkommen , bei „ordentlichen " Arbeitern den Stempel

mit den Buchstaben auftecht stehend auf die Marken zu

setzen , während bei nicht „ordentlichen " Arbeitern der

Kopf der Buchstaben nach unten steht ? Wie der ab -

stempelnde Beamte den Stempel gerade in die Hand be -

kommt, ist doch wohl seine Sache , und der Nachweis , daß

Methode in der Sache liegt , der dürfte dem Arbeiter

schwer , ja unmöglich werden . Wer aber glaubt , daß die

Unternehmer zu solchen Mitteln nicht areifen werden , den

verweisen wir darauf , daß solche Mittel von jeher an -

gewendet wurden und noch heute ange -

wendet werden .

Ein Wort mehr oder weniger im EntlassungSzeugniß,

{ zweierlei Sorten Papier , der Firmenstempel oben oder unten ,

rechts oder links auf dem Zeugniß sind vielbeliebte Mittel ,

Valentine . „ Trägt er nicht auch eine Perrücke von derselbe «

Farbe ? "
( 50 | „ Ja . Wie oft hatte ich Lust , sie ihm abzureißen . "

„ Er trägt auch keinen Schnurr - und keinen Kinn -

Wi- " " «- » Ä « ■ Z TOÄ % % TOS
Vq. ' si' . fA. ' ' �Un dann heraus mit der Spräche, " sagte Valentine , und einen noch ganz frischen Teint . . . "

'
' cht wahr . Dein Herr hat Dich verlassen . Mich wundert Er ist es, " murmelte die Rodin .

' " i ' bi • iA bnilo ca Tiir nnrhec aesaat . "
ßz . . »<vAm ( nfi fie kraaend an .

können .
Die Neigung , sich an den Arbeitern zu rächen durch

Kennzeichnung ihrer Abgangszeugnisse, ist also bei den

Unternehmern ganz allgemein vorhanden , und das Geschrei

nach Einführung ocr Arbeitsbücher ist der beste Beweis

dafür .
Daß nun eine so verführerische Gelegenheit , wie sie

daS geplante Ouittungsbuch bieten wird , unbenutzt gelassen

werden sollte , das mag glauben wer Lust hat , wir glauben

eS nicht , und neun Zehntel der deutschen Arbeiter glauben

eS mit uns nicht .
Selbst wenn wir uns aber überzeugen könnten , daß die

Möglichkeit der Aufdeckung eines Mißbrauchs mit dem

OuittungSbuche und dadurch die Bestrafung des Kennzeichnet�

viel leichter sei, als wir annehmen , so würde daS noch nichts

an unserer Meinung ändern . Es ist leider eine Thatsache ,

daß die RcchtsprechungSpraxis, soweit sie sich auf dem Ge -

biete des Arbeitsrechts bewegt , sehr stark die Neigung zeigt ,

die volle Strenge gegen die Vergehen der Arbeiter walten

zu lassen , die Vergehen der Unternehmer aber möglichst

milde zu beurtheilen . Man vergleiche nur die Verurthei «

lungen der Arbeiter wegen Vergehen aus dem § 153 der

Gewerbeordnung mit den Verurtheilungen der Unternehmer

wegen unerlaubten Trucks , oder wegen Vergehens gegen die

Bestimmungen , betreffend die Kinderarbeit , und eS wird

jedem der Unterschied in der angewandten Strenge in die

Augen springen . Wir fürchten nun sehr , daß dieselbe Praxis

sich auch auf die Anwendung der Bestimmungen wegen Miß -

brauchs der OuittungSbücher übertragen würde , und daß die

t »- Nniernebmer so wenig von diesem

« I » ' �MMi « n . ob er wirklich in die Wählerliften emgerragen „1.

% - ine Nachlässigkeit kann er leicht seines heiligsten Rechtes

%
' * * * Wahlrechtes - verlustig gehen .

u ' •' Gerade bei der diesmaligen Wahl kommt es darauf an ,
2 CVr. r .11 » » , nrw _ IC1I

wv vv» vcv «nc &muiiutu
Arbeiter auf seinem Platze ist !

i iL . . . JeuMeton
"' !

Ihre Tochter .

asii,, . . .
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IsMichz . N

" w » - « ro . w

fffli „. 4" �in �üm' fch « Kerl ! Vielleicht ist er in Jeanne ver -

■ tW f ». . . . . verliebt sein ! Er

man schon auS

geschorene «

» Er ist es, " murmerre vir

Guntram sah sie ftagend an .

» Er gleicht Zug für Zug einem Intendanten , der

vor fünf Wochen einmal hier war, " erwiderte sie und gab

» hm mit den Augen einen Wink .

Guntram fuhr zusammen . Er hatte schon diese Ver -

muihung gehabt , und nun wurde sie auf eine nur ihm ver -

ständliche Weise bestätigt . Er verlor keine Minute , um in

seinen Fragen fortzufahren .
„ Da kann ich begreifen , wenn eS Ihnen um einen fol -

chen Kerl nicht leid thut . Aber woher wissen Sie denn , daß

er sich gedrückt hat ? Sie erwarteten ihn doch heute zwischen

vier und sechs . . . "

„ Ja . Und ich bin noch vor zwölf Uhr aufgestanden ,

obwohl ich erst um fünf Uhr früh nach Hau » gekommen

bin . Ich wollte eben mit meiner Toilette beginnen , als

mein Portier mir einen Brief brachte . Da stand darin :

„Ein unerwartetes Geschäft zwingt mich, heute Abend

nach Südamerika abzureisen . Ernst . " Ich bitte Sie

nur um alles in der Welt , wie kann ein solcher Mensch

Ernst heißen ! "
„ Er hieß vermuthlich anders ? "

„ Ja , ich weiß nicht . Er hat mir nie seinen Namen

genannt . Eine Handschrist schreibt er übrigens wie ein

Beamter . Es sieht doch auS , wie gedruckt, nicht wahr ? "

setzte Martine hinzu und gab dem Major den Brief .

Guntram sah sich die Schrift sehr aufmerksam an .

„Ich übergebe Ihnen das Autogramm des alten

selben mcyl v . n » vw. . . . . .

werbeordnung zurückhält.
Wir wollen , daß lieber die Herren Unternehmer mit

dem OuittungSbuche nicht in Versuchung geführt werden ,

alS daß wir uns auf die strafende Gerechtigkeit verlassen ,

die den Mißbrauch des OuittungSbuches verhindern soll .

Aber das Ouittungsbuch erfüllt auch gar nicht in d e m

Maße seinen Zweck, wie es seine Verehrer behaupten . DaS «

selbe soll die Beurkundung des Anspruchs des Versicherten

und der Verpflichtung der Versicherungsanstalt sein . Nach

den Vorschriften deS Entwurfs hat der Arbeiter kein an »

dereS Mittel , feinen Anspruch an die Versicherungsanstalt
— ;t . , - „ u Wurtfi sein Ouittungsbuch . Mit dem Ver -

Spechte « feierlichst als Geschenk, " fuhr Martine fort und

machte eine unnachahmliche Handbewegung .

„ Nun , dann Geschenk um Geschenk ! " erwiderte Guntram

von Arbois und zog aus seinem Portefeuille eine Fünf «

hundertfrankSnote hervor .
Die Blondine wurde ganz roth

sich nicht zweimal bitten .

„ Sie wollen schon gehen ?" rief

der Major nach seinem Hute griff .

„ Ja . Kleine , ich habe Geschäfte .

wieder , das verspreche ich Ihnen ! "

Valentinen aber sagte er leise ins
- ■ - - « u » ja f,, ;

t

vor Freude und ließ

sie, als sie sah , daß

Aber wir sehen unS

Batentmen avrr >.- . »>, » . . . . Ohr :

„Dienstag um elf Uhr bin ich bei Dir . "

Die Rodin versuchte nicht erst , Guntram länger aufzu «

aalten , und auch Martine mußte ihn sehr zu ihrem Bedauern

scheiden sehen .

„ Ich glaube , jetzt habe ich einen Faden gefunden,"
sagte er zu sich selber , als er von Justine geleitet die Treppe

hinabschritt .
„ Der Herr der kleinen Blondine und der Intendant ,

der die Wohnung gemiethet hat , sind ein und dieselbe

Person . Das steht nun fest. Jetzt kommt es darauf an ,

daS Werkzeug aufzufinden und so zu dem Meister zu ge-

langen , ver eS anwendet . Hoffentlich gelingt eS mir .

Besser konnte ich meine Zeit gar nicht anwenden , als heute

bei Valentine . "

Auf der Straße fuhr er in seinem Nachdenken fort :

„ Von Jeanne habe ich ja schöne Dinge gehört ! Sie

hat mir nicht den vierten� Theil der Wahrheit gesagt . ES

ist so llar wie die Sonne , daß sie bei der Ermordung der

Engländerin dabei war . Warum hat sie sie nicht verhin -

dert ? Darnach will ich sie fragen , und sie muß mir eine

sehr klare Antwort geben , wenn ich ihr noch weiter helfen

soll . "
Der Major bestieg seinen Wagen , und fünf Minuten

m
; y



Recht an die Versicherungsanstalt , wohl aber das

Mittel , dasielbe zu erweisen . Nun denke man an die

Hunderte von Möglichkeiten , durch welche daS OuittungS -

buch verloren gehen oder vernichtet werden kann , und man

hat sofort den klaren Beweis dafür , daß daS OuittungS -

buch allein keine genügende Einrichtung ist , um für An -

recht wie Verpflichtung als genügende Urkunde zu gelten .

Die Vorschriften in den KS 92 und 93 des Entwurfs , die

den Fall regeln sollen , sobald das OuittungSbuch verloren ,

unbrauchbar oder zerstört worden ist , reichen lange nicht auS .

Zn daS neu auszustellende Buch sollen die Endzahlen des

verloren gegangeneu BucheS eingetragen werden , soweit

dieselben nachweisbar find und dieser Nachweis
kann durch Bescheinigung des Arbeitgebers oder

durch andere Urkunden erfolgen . Wie nun ein

Arbeitgeber , der 50 oder mehrere Arbeiter beschäftigt , wiflen

soll , wie viel Ansprüche ein jeder dieser Arbeiter an die

Versicherungsanstalt hat , das ist ein Geheimniß , das auS

dem Inhalte des Entwurfs nicht zu lösen ist.
In einer zahllosen Menge von Fällen — man bedenke

doch , daß eS sich um 12 — 14 Millionen Versicherter han -
delt — wird also im Falle deS Verlustes des OuittungS -

bucheS für den Verlierer ein erheblicher Verlust von Bei -

tragswochen verknüpft sein . Oder eS wird eine langwierige
und mit unendlicher Mühe und Hin - und Herschreiberei

verknüpfte Untersuchung stattfinden müssen , um durch Nach¬

frage bei den einzelnen Unternehmern , bei denen der Ver -

lierer des Buches in Arbeit gestanden hat , annähernd fest -

zustellen , über wie viel Beitragswochen in dem in Verlust

gerathenen Buche wirklich quittirt war .

ES wird also neben dem OuittungSbuch »och ein Mittel

zur Beurkundung vorhanden sein müsien , und dasielbe wird

wohl in Testalt von Grundlisten oder etwas ähnlichem ge -

schaffen werden müsien .
Ist aber eine zweite Form für die Beurkundung von

Rechten und Pflichten innerhalb der Versicherungsanstalten
vorhanden — und eS wird sich dieselbe nicht umgehen lasien ,
wenn die ganze Beurkundung nicht in der Luft hängen und
dem Zufall anHeim gegeben werden soll — , dann besteht
kein Hindcrniß mehr , das OuittungSbuch , wenn man es bei -

behalten und nicht durch Jahreskarten ersetzen will , zu dem

zu machen , was es nur sein soll und darf , nämlich zu
ein e r p er sö n l i ch en B esch e i n i g u n g für den

Versicherten über erworbene Rechte . Der

Unternehmer liefert dann die Marken an den Arbeiter bei

der Lohnzahlung aus , indem er gleichzeitig den auf den Ar -

beiter fallenden Betrag abzieht , der Arbeiter aber klebt die

Marken s e l b st i n s e i n B u ch. Geht ein solches Buch
dann verloren , dann ist eS auf Grund der Angaben der

Grundlisten leicht zu ersetzen . Ein BetrugSversuch ist aber

aukgeschlosien , weil Grundlisten und OuittungSbuch überein -

stimmen müsien .
Die Grundlisten werden allerdings Arbeit machen , aber

diese wird nicht größer sein , als die Arbeit sein würde ,
welche aus dem Verlieren von Ouittungsbüchern entstehen
müßte , wenn diese die einzige Beurkundungsform sein
würden .

Schwierig ist die Frage , die einfachste , sicherste und
unter allen Umständen wirksame Beurkundungsform zu sin -
den , sicher , die Lösung aber , welche die Frage im Ouitwngs -
buch m seiner jetzigen Gestalt gesunden hat , ist die denkbar

schlechteste und muß vom Standpunkt der Arbeiter auS unter
allen Umständen verworfen werden .

Nie KurMedkei in Wcrfranücn.
ii .

Geschichtliches .
Die Kordflcchtwaaren - Jndustrie in Oderfranken , sapt Sax ,

ist ein Kind des neunzehnten Jahrhunderts , ihre Anfänge klingen
aber sagenhaft . Ein Öandwerksbursche ist in die Gegend ge -
kommen und hat für Nachtquartier und Zebrung in Michelau
am Obermain einen Korb gemacht , der nach ihm den Namen
„ Pupperle " erhielt und lange Zeit das einzige und später noch
beliebteste Muster für die seither in Aufnahme gekommene Korb -
flechterei geblieben ist . Diese Pupperle ( einfache Fruchtlörbchen
u. s. w. ) , dann Trag - und Waschkörbe wurden im Winter von
den Landwirthen kunstlos geflochten ! den Rohstoff lieferten die
Weiden am Main . Im Frühjahr verlud der Korbflechter seines
tzausfleißes E' zeugmffe auf den Schubkarren und hausirte damit
oft 20 —30 Stunden weit . War das nicht möglich , so über -
gab man die Waare einem „ Korbführer " , der dann für

eigene Rechnung oder in Kommisston den Haufirvertrieb de -

sorgte .
Die Wiege der Industrie ist Michelau . Rasch nahm das

Gewerde zu und verbreitete fich über die meisten Gemeinden im

nördlichen Theile des Landgerichtsdczirks Lichtenfels und in den

angrenzenden Ortschaften des Bezirks von Kronach . Die Dürftig -
leit des landwirthscha ' tlichcn Erwerbs trieb die armen Parzellen -
Hauern zur hausindustriellen Thätigkeit » Zu Anfang der

zwanziger Jahre find die fränkischen Korbmacher zu einer

Zunft vereinigt , die ihren Sitz in Michelau hatte ; die

Gewerbsderechtigung war an eine desondere Konzesfion ge -
bunden , die von der Verwaltungsbehörde crthellt wurde .
Ader Zunft - und Konzesfionszwang , die eine Ueberfüllung des
Gewerbes oerhüten und die Berechtigten in ihrem Gewerbe
sicherstellen sollten , erwiesen fich als ohnmächtig gegenüber der

wirthschaftlichen Entwickelung . „ Die Noth " , sagt Sax , „führte
immer neue Rekruten aus den Reihen der Kleindauern
und Landarbeiter den Korbmachern zu, deren Gewerbe verhält -
nißmäßig schnell zu erlernen und mit geringen Mitteln zu de -
treiben war . "

Je übersüllter das Gewerbe ward , um so intenfiver wurden
auch die Klagen üher den zügellosen Wettbewerb , unter dem de-
sonders die gewerbsmäßigen Korbmacher zu leiden hatten . Zu -
gleich wurde die regellose Konkurrenz beschuldigt , eine fortschrei -
tende Verschlechterung der Produkte zu bewirken .

Es würde uns zu weit führen , die Auflösung der Zunft
näher zu schildern . Sie zerfiel allmälig unter dem Druck der
Verhällniffe . Schon in den 20er Jahren waren einzelne unter -
nehmende Kordführer über die altgewohnte nächste Umgebung
hinaus nach Norddeutschland und der Schweiz gezogen , sodann
nach Holland , Frankreich , Spanien , Portugal vorgedrungen , und
hatten zuletzt fich auch zu Reisen über den Ozean , nach Bra -
filien u. s. w. , aufgeschwungen . Die mitgefühlten Waaren
mochten jedesmal an die 6000 fl . werth sein . Die gangbarsten
Artikel waren Strick - und Schulkörbchen , Beutel und dergleichen
mehr . Der Verkaufspreis verhielt fich zu dem in Lich -
tenfels gezahlten Einkaufspreise gewöhnlich wie 2 zu
1, aber auch öfters wie 2 % und selbst 3 zu 1 ; „ man
arbeitete noch mit hohem Gewinn , hatte aber freilich manche
Roth und Fährlichkeit beim V. wlliede zu bestehen . . . man
nächtigte in den Herberzen gewöhnlich auf Stroh und schlief am
liebsten , den Schubkarren zur Seite , auf welchem die Waare
hochaufgepackt lag . "

Wir begegnen in Oberfranken denselben Gestalten und Zu -
ständen , wie in der nordböbmischcn Glasraffinerie , über welche
Albin Br - If solch hochinteressante urkundliche Schilderungen ge -
liefert hat . In Lichtenfels wie in Haida und Gadlonz zuerst
war die embnionale Vorstufe zum Großhandel der patriarchalisch -
einfache , mitten in der Produktion steckende und aus ihrem
Kreise hervorgegangene wandernde Krämer , der steine Hausircr.
Allgemach löst fich der Haustier los aus dem Banne des Ge -
werbes , er oersclbstständigt fich und wird zum Handelsmann ,
der nur oder doch hauptsächlich Händler ist , zum Miniatur -
kapitalisten . Ihm gegenüber steht der Korbstticker , der Haus -
industrielle . Noch aber find die patriarchalischen Bande nicht
zerschnitten , die den Duodezuntemehmer mit seinen Arbeitern
verknüpfen , noch ist die Grundlage des Betriedes eine altfränkisch -
handwerksmäßige . Ader kommt Zeit , kommt Rath . Auf der
Bildfläche erscheint der kaufmännische Verleger großen Stils , der
wirkliche , echte , unverfälschte Großunternehmer . Dos Handels -
kapital greift mächtig , entscheidend, despotisch ein in die Geschicke
der odcrfränkischen Korbflechterei .

Höret hierüber Sax ! „ Mit den ausgedehnteren Fahrten
und dem wachsenden Absatz verlor fich allmälig die ursprüng -
liche Art des Geschäftsbetriebs ; an die Stelle eines naiven
. Haufirer - Kleinverkaufs von meist selbstgefertigten Waaren durch
die Arbeiter selbst trat immer bedeutsamer und ausschließlich ein
vielgestaltiger spekulativer Großhandel mit fremden Erzeugnissen ,
die der berufsmäßige Unternehmer nur selten mehr in Kom >
misfion , sondern regelmäßig für eigene Rechnung vom Klein -
meister übernahm und fortan kaufmännisch zu vertreiben suchte .
Der alte , bescheidene Korbführer starb aus , oder entwickelte fich
in einzelnen Begünstigten zum ansehnlichen Handelsherrn und
Verleger ; der Zwergbetrieb , der fich bei der Erzeugung der
Korbwaaren ungestört forterhielt , mußte beim Absatz derselben
einer rationelleren Vertriedsweise weichen , durch welche die Er -
zeugniffe zahlreicher , oft mehrerer Dutzend und Hundert Ardetts -
statten einheitlich zusammengefaßt und von einem Punkt aus in
Umlauf gesetzt wurden — der Zusammenhang von Arbeitspro -
dutt und Arbeiter war damit fteilich endglltig gelöst . " Die
Urwüchfizkett der allen Betriebsweise ist dahin , an ibre Stelle
ist die moderne Hausindustrie getreten , eine gefügige Dienerin
des Großkapitals . So gewiß dieselbe eine Goldgrube ist für
die Verleger , so verhängnißvoll ist fie für die in ihr deschäf -
tigten Hände . Als souveräne Gebieter kommandirt eine kleine
Gruppe von Handelsherren die Tausende oberfrär . kischer Korb -
stricker , venntheilt zu lebenslänglicher Frohnarbeit für die In -
tereffen des „ süßen Handels " .

später war er in der Avenue d' Eylau vor dem Hotel
JeannenS .

„ Die Gnädige wird ftoh fein , daß Sie kommen , mein
Herr, " sagte Celeste zu ihm , die ihm geöffnet hatte . „ Sie
ist in einem traurigen Zustand . Der gnädige Herr wird
noch nicht wisien , was sich alle « hier zugetragen hat, " fuhr
die Kammerfrau mit leiser Stimme fort . „ Die gnädige
Frau hat eine Tochter . "

„ Wer hat Dir daS gesagt ? "
„ Ich habe sie selber gesehen . Sie ist hier . Sie kam

mit einem jungen Manne , . . . . .der eine Auseinander¬

setzung mit der gnädigen Frau hatte und dann wie toll

fortgelaufen ist . "
Gunttam begann ungefähr zu ahnen , was vorgegangen

sei , und war nicht unzuftieden , denn er hatte schlimmere »
befürchtet .

Er fand Jeanne in ihrem Zimmer . Sie war in einen

Sesiel gesunken und weinte heiße Thränen .
Als fie ihn sah, erhob sie fich, trocknete fich die Augen

und sagte :
„Alles ist verloren ; Therese weiß alleS ! "

„ Und ich weiß auch alles ! " erwiderte Gunttam . „ Ich
war bei Valentine . "

„ Sie hat Dir gesagt , daß . . . "

„ Daß Du Alice Avor sich auf das Bett legen gesehen
hast , wo sie erstickt wurde , und daß Du sie auch hast
starben sehe « müsien . Warum hast Du mir nichts davon

erzählt ?"
' „ Ich war durch einen Schwur gebunden . Der Mörder

überraschte mich in dem Augenblick , als ich sein Opfer zu
retten versuchte . . ., er ließ mich schwören , zu schweigen ,
und drohte mir schreckliche Rache , wenn ich redete . Ich habe
geredet . . . ich habe Dir das Testament gezeigt . . . und

Du siehst , waS diese Unbesonnenheit mir gekostet hat . . . .
Meine Tochter , die durch einen gefälschten Brief hierher
gelockt wurde , hat da » Geständnitz gehört , daS ich ihr zu
machen gezwungen war . . ., fie weiß jetzt , wie ich gelebt
habe. Herr von Elve «, der so wie sie durch da » lügen -
haste Billet getäuscht wurde , begleitete sie zu mtt , und

auch ihm war ich gezwungen , meine Schande zu ge -
stehen . "

„ Und er ist weggelaufen . Das dachte ich mir . Du
sagtest aber . Du hättest einen Brief erhalten . Hoffentlich
hast Du ihn nicht auch verbrannt . . , wie jenen anderen ,
den Du mit dem Medaillon erhalten hast . "

„ Der hat niemals existttt . Ich log . . . Valentine hat
mir das Medaillon gegeben . "

»3>o, und zwar unter der Bedingung , daß Du ihr
die Diamanten bezahlst , mit denen es besetzt ist. Zeig' mir
jetzt den Brief , den Therese empfangen hat . "

„ Ich habe auch einen erhalten . Hier sind alle Beide . "
Guntram las sie aufmerksam , und als er fertig war ,

verglrch er die Schrift mit der des Abschiedsschreibens , das
Martine so unerwartet erhalten hatte .

„ Die drei sind von ein und derselben Hand, " sagte er
„Jetzt ist mir der Plan William AtkinS klar . "

„ Du glaubst , er ist es ? "

» , ,, §4 fest davon überzeugt . Er allein hat ein
Znteresie daran , sich Deiner und Deiner Tochter zu ent -
ledigen , denn Ihr habt ihn um die Erbschaft seiner Kousine
gebracht . "

„ Was würde er von unseremTode haben ? Therese hat
auf Grund des Testament - die Erbschaft angetreten . Und
von Theresen würde er nichts erben "

iiä

»Ach, sie hat . . . "
Rückte zufällig mit der Hand an eine Feder

da « Geheimniß . Sie zeigte mirdenganzm
der That außerordentlich
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Graf Wilhelm Bismarck , Landrath zu hwotlesungnn etn
Grinnernnge « .

am 1. Januar 1889 frei weidende R egierungOh oder Ordre , o
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öffentlichen Auftretens
welcher Gelegenheit er die .
demokraten mit der Hundesperu de Senuster be
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Bismarck zu charalterifiren , die Aeußerung des

_ ,
Brecher anführten , daß hier „ der Vater durch �

M gegeben hatüber verweisen wir auf einen Brief , den Herr

Vorfiyende der Versammlung , an die „Post Maßregelun
welchem er fich zwar für seine Person gegm die � �
gedachten Aeußerung verwahrt , dagegen ausdruau� 0efteUt -

von Herrn Professor Brecher aetdan » ordm agelung Bonni
Gast , nicht als Mitglied des Halleschen Trorbq«- � jst . und ge'
ein ausdrückliches Ansuchen zum Wort zugelap " � Soras

Somit ist der dreiste Versuch verunglückt , aus
� QUg diesen

Buch der Reattion eine Aeußerung auszumtW prgangcs , der
Superlativ der Seroilität wohl geeignet ist , nnLn » Gewicht fä
Parteigängern die verlorene Äanneswürde ZU™, tgen deutsche ,
erleben wir denn auch das absonderliche nen gegen di
Bismarck mit seinen spaßhasten HerzensergW . Was Privat

„ Reichsboten " eine schlechte 3 e nsur�oendrein die o
— man denke ! — selbst der „Reichsbote " stdld� , ist denn doch

„ Wenn man eine Sozialreform dmchfw ,. te Person des

muß man dazu vor allem auch eine tiefernste ' « 0 oemerlt , daß

innung mitbringen und darf nicht , wie d' s�emernschattllch
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Biemarck�sehr besteundet gewesen �sein soll worden ij
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amerrkamschen Zeitunzen bis zum 17. Jul > « . . fie „Kreuzztg . " ,
langt find , vollständig klar vor uns . Um die Wahlp ,
überhaupt um Politik handelt es fich � #ia. sagt : „ Bcwi

gar nicht . Die Kabelnotien �Lfhne Roth dutt"
. . . . . weise . Ueb

chichte gar nicht . Die Kabelnotien _
anarchistischen Dy namitver schwöruna waren s��ls
denzlügen , wie fie die Gegner der Arbeitersalo�e Reichsverfaffi
der Erde , in Ermangelung ehrlicher Waffen , GWkeichstag selbststc
Eingeleitet ist der "detreffende Prozeß votie r, und weder d
oder von der Verwaltung der Burlington eine Majottt
ihren Arbeitern im Streite find und den auch gar nich
um jeden Preis brechen wollen . Zu dieseni�nalliberaleAbgec

fich mit dem berüchtigten Pinkerton in a®®.Uifcr
einem Individuum , das eine Privatpolizei j/eri wurden ih

Herren Kapitalisten errichtet hat und etlrchf P01
auf Lager hat , die für so und
niederknüppeln und alle möglichen
„ Fröschen " an bis hinauf zu den aew�M « � " " W • «
bomben entvecken ' . Das neueste �schland ein d

sF . - : - « SSS &« 3 »
Pinkerton sowohl als seine Brotgeder . du-

arg in Mißkredit gekommen find und K' 0'

zunächst, allerdings nur eine parlamentarttwft �
In solchen Fällen greift man gern zu
des Spitzbuben , d. r „ Hallet den Dieb .

die Direktoren der » U . « tschuldigten , welche . . . .
einige chrer Leute erhoben haben , ganz
find , oder ob wirklich ein sog . Trrnle - ou
frevel ". ' , Babnmaterial bezweckend , geplant
die weitere Untersuchung lehren. Jedenjjnj ,
jeden Zweifel hinaus fest : entweder ist �
einer Mücke ist ein Elephant gemacht worvcw�,
Eisendahn - Monopolisten mit sammt ihrem �

�
Prozeß gemacht wird — was in nicht aujui

kann und von sehr einflußreichen Leute » �
dann dürfen wir auf ganz andere Slanvat - �

3 « den unwahren Kerichtig ««»�
heit Konnier , die wir geilern bereit « "

von untenichteter Seite bestätigt , daß , _ .

nach keiner Seite hin die Kritik destebe »
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zwingt er Dich , vor Deiner Tochter
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leicht geheirathet hätte . Sicherlich hast
aus Gram sterben . " .

„ Wer mag ihn nur so genau
unterrichtet haben ? " . .

„ Ich weiß e« noch nicht , aber
�

genau Bescheid weiß . Du kennst doch

eine kleine Blondine . . . " , , „ji
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. I » „berichtigt " , was aar nicht bekauptet war , nämlich daß
f nicht „ ausgewiesen " sei. Von Ausweisung war gar
! iam Tage » Me Rede : nur von der an Bonnier ergangenen „ Weisung " ,
ndralk z» sMorlesunann einzustellen " . Od das Ding „ Weisung " , oder

- aierung� " - Ordre , oder Ukas genannt wird — das ist gleich -
acrten w« Auf die Sache kommt es an , und die Sache wird von

rrn im ZM�enchtigung " gar nicht bestritten . „ Bonnier wurde " , wie
neisuug «- Berichtigung " sagt , „ vom Kultusminister nur für das
ndes » ent ? e Semester bestellt . " Das „ nur " ist köstlich . Er war „ für
bekannte » Kaufende Semester bestellt ", und für das nächste Semester er «

Iterte daß »Weisung " — oder wie man das Ding sonst nennen will

der adgi §' � Bonnier seine Vorlesungen nicht mehr halten dürfe . Das

Krieb daw WP1 «esagt , und die „Berichtigung " übersetzt es nur in

die stubörclW�nNiches und fragwürdiges Deutsch . „ Die Gründe hier -
SSM � ?' b- für die Weisung " oder wie 6k Prozedur sonst
q<ct vuiib dti�et wird — „find keineswegs politischer tliatur . " Das
?*? . „ . wir auch nicht gesagt . ,

den
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:r. ausdr
n
chen
Zort zugelaße»
iglückt , aus
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„ . n . . . . .. . . . . .iuuik . ausdrücklich ausgeschloffen . Obw -- �Ü' ' uWet Maßregelung eines Menschen auf Grund seiner Na «

gegen � . jtät eine „politische Natur " zuschreiben kann , das wollen<nisdil !
i« « hm gestellt sein lassen . Genug — als Grund für dieworden �gxsung Bonnier ' s ist nur die Thatsache erfichtlich , daß erm T? ore - . �se ist ; und gerade weil dem so ist , haben wir die Ange «it zur Sprache gebracht . Und gerade in der Maß «

lg aus diesem Grunde sehen wir das tiefbedauerlrchc
_ _ _ „ „ - wgonges , der hundertmal schwerer gegen das Deutsche

sgnet ist , I - «. ns Gewicht fällt , als alle wirklichen und erdichteten In »
es würde �' ' rgen deutscher Reisenden in Frankreich zusammen -
liche Schau «. ' nen gegen die französische Republik ins Gewicht fallenszerzenserÄ . Was Privatpersonen thun und was Behörden thun ,
e stensus Obendrein die oberste Behörde , wie in dem Fall Bonnier

»sdote " schld� ist denn doch ein gewaltiger Unterschied . — In Bezug
m durchsÄl ". » Person des Opfers dieser Vtaßregelung sei noch er-

tiesernste «' Ä> bemerkt , daß er ein ausgezeichneter Musikkenner ist . und
fflic VN gemeinschaftlich mit seinem Bruder für die „ Revue Wag® ' gylfljHm in Parts über Waaneis . . Nmiin " ! " -,re " w Paris üdei �ners H�ival" nste vorireffliche

nachen , v »
spezifisch teutonischen Charakter eine Sympathre für. den . " 7�. - - �es Wesen zur Voraussetzung hat , das brauchen wir nichtder « »jheim ausführen zu müffen . Kurz, es ist em begeisterterdM heuitrfi «. m. e . . " k » • —ri v

. . . . .

muß
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werden ihre

r in JÄ » Urbertragung der Wahlprufuugr » an Gerichte" muß >�. Mt einiger Zeit in der Preffe im Hinblick darauf erörtert ,zu der t nächste Furistentag die Fraae auf feine

affaire

te ;
es sich dd Fa

lnolien *

, _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ . . . .« uuuuei tui oas jetzige. Ver -» ' Ll die Wahlprüfung durch die Parlamente ein , indemtd ja . sagt ; „ Bewährte Anordnungen und Bräuche oder Ge »Rechne Roth durch andere ersetzen wollen , ist oft gefahrlich ,weise . Ueberdies s- : - " "

— « . „ muiviKicngaus lONJOhl alsWaffen , MfZeichstag selbstständig die Geschäfte der Wahlmüfuna de -d01eU . V und weder dort noch hier würde fich nach so vieljähiigerrnncon' �Äs eine Majorität für eine Abänderung finden . Es ist* iLn Öfß auch gar nicht von irgend welchem Belang , daß der
0 "

Miberale Abgeordnete Francke ( Tondern ) aus dem nächstenmtage über jene Frage als Referent austreten wird . Alleen würden ihr das Schicksal der Verwerfung bereiten ,s möglich wäre , daß die deutsche oder preußische RegierungBerückfichtigung vor unscrn gesetzgebenden Körperschaftenlen " — Die „Nationalliberale Korrespondenz " schreibtIben Frage : „ Es kann auch nicht anerkannt werden , daßitschland ein dringendes w. wwt - it . -«1 — -- - - - - -" ' '
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, na » einer so grund «>
ii .
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_ . . . . . .- „ wuvMcuucn ouiianöcö , wonach?nente verfoffungs mäßig selbst über die Giltigkeit2» « n » �nte ihrer Mitglieder entscheiden , hervorgetreten ist . "� aiok� . Hnden nnd Jndengrnossen — unter diese Kategorie'
selber »s�ch bei iiiebt beleben alles nk » » <- ••

#
gan »

Kle - o »

. . . . .„ - - - - - um « oteie KategorieÄ bei Licht besehen alles ohne Ausnahme drrngen, " nam -les , was die nicht kartell , ahmen Konservativen zur Zertliberalen und offiziösen Preffe zu erdulden haben . Also
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Vlks. Ztg . " dazu , was die „Kreuzzei ' ung" in Harnisch_ hat . „ Männer " , schreibt die „Kreuzztg . - imit ihre « i . p� vstenst ergraut find und in langer parlamentarisch « Tha -icht °l - zu

Krone und dem Lande werthvolle , oft�enug aner «Leuten Dienste geleistet b»«. »» — v-
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Beben tror destimmten Lasten ist am Aruwimi

-- - - Tipp ' lein�w ich vor neun Monaten voraussagte , ist
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lschas zu hin ?�?i�wende Vereinigung Stanleq ' s und

n hAr V " Aüg sein, so würden auch das lange

L>i,f ° �elassenen Lasten nie wiedersehm wird , mcht

,♦ . ! angewiesen sein wird , erscheint mir zweifelhaft !
mir problematisch , ob Emin Pascha eventuelle

1 ? m, Stanley unt « solchen Umständen eingehen
JOj bm hauptsächlich aus dem Grunde nicht der An «
sdre Eipcdition Slanlcy ' s v « lorm ist , weil ich weiß ,
olche Katastrophe in Afrika nach allen Seiten bekannt
fern würde , und da ein d« artiges Unglück wohl nur
idern des od « en Aruwimi oder d « Muta Nzige ge »
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und zu den Reichsfeinden geworfen — weil fie dafür eintreten ,
daß die konservative Partei ungefchwächt erhalten und daß nach
christlich -konservativem Grundsatze in Preußen regiert werde .
Was Wunder , daß daröb in Judäa Heller Jubel herrscht !"
Soweit wir sehen können , beschränkt fich dieser Jubel auf die
nationallibnale Kampagne der Kartellpresse , die Linke nimmt
an dem Kampf mehr ein psychologisches , und soweit die „ Kreuz -
zeituna " in Betracht kommt , pathologisches Interesse , welches fich
einmal daraus erklärt , daß jenes Blatt , wie gewisse Paralytiker
rothe oder weiße Mäuse , überall Juden ficht und fich zugleich
hartnäckig der Erkenntniß verschließt , daß in Deutschland und

Preußen nun einmal jed «, d « eine andere Regierung als nach
dem Willen des Rcichskanzl « s verlangt , das Kreuz der Reichs «
feindschast auf fich nehmen muß , mag er fich zu christlich - kon«
servativen od « radikalen und liberalen Grundsätzen bekennen .
Die Reihe ist zufällig wieder einmal an den Konservativen
und die „ Nordd . Allg . Ztg . " vollzieht nur , wie immer , das

Henkeramt , bei dem ihr früh « die Hammelstein und Genoffen
so gerne behilflich waren . Und darum Juden und Juden -

genossen .
Den sachstschen Konservativ « « scheint ob des Streites

der Kartellbrüder in Preußen das tzm in die Hosen zu fallen ,

wenigstens deutet darauf hin eine Erklärung des Frhrn . von

Friesen in der „Sächs . Landesztg . " , worin dieser als rein per -
sonliche Anficht es ausspricht , „ daß « auf Erhaltung des Kar -

tellverhältnisses den allergrößten Werth lege . " — Wir glauben
es den Herren Kons « vatwen gern , daß ihnen bei Durchdenken

ihr « Sünden gegen die Allgemeinheit des Volkes etwas bäng -
lich zu Muthe wird . Ab « das sächfische Volk wird fich um die

Wünsche der Frei - und and « en Herren um Erhallung ihrer
Mandate nicht kümmern , sondern für die Folge Männer wählen ,
die gewillt find , für das Volk zu arbeiten , und die nicht
die höchste Potenz des Pattiotismus darin erblicken , der Re »

gierung die Volksrechte auf dem Präsentirteller entgegenzubringen
und dem Volke Lasten üb « Lasten aufzubürden , darauf aber de -

dacht sind , daß für fie immer noch etwas dabei herausspringt .
Leute , die in dieser Weise handeln , gehören in das politische
alte Eisen , und daß dies um so eher geschieht , daran arbeitet

allerdings zu einem guten Tbeile d « Kartellzwist mit . Und

dabei treten solch tnt «effante Mnkmale zu Tage , die freilich

geeignet find , die Minkwitze und Kockeritze für fich und ihre
Mandate fürchten zu lassen .

An » der « attonaUtderalen Partei plaudert die „ Köln .

Zeitung " aus der Schule , indem fie gleichzeitig über politische

Unreife inn « halb der nationallib «alen Partei in Köln klagt .
Das Blatt schreibt : „ Erhält man z. B. durch irgend einen un »

glücklichen Zufall keine Einlaßkarte zu einem Parteitage , ist man
bei d « Wahl in einen Ausschuß nicht berückfichtigt worden , ja ,

hat man bei einer Versammlung die wohlvorbereitete Rede nicht

halten können , so wird das als ein zwingender Grund ange -
sehen , sofort den Austritt aus irgend einem V« eine zu erklären

und grollend der ganzen Partei den Rücken zu kehren . Und

find es nun gar mehrere , welche fich unverdieniermaßen zurück -

gesetzt glauben , dann finden sich wohl diese gleichgefinnten , miß «

muthigcn Seelen zusammen , aglliren gegen ihre eigene Partei
und helfen ihren Gegnern , ohne es allndings zu wollen , zum
Siege . Man lasse doch endlich einmal von solchen kindlichen

Anschauungen ab und denke daran , daß bei ein « Wahl etwas

anderes auf dem Spiel steht als die eigene liebe Persönlichkeit ;
man denke daran , daß aus einer Zusammensetzung von Eigen -

finnigen und Kurzsichtigen fich eine mächtige , ausschlaggebende

politische Partei nicht bilden kann . " — „ Wir wissen nicht, "

setzt die „Frs . Ztg . " hinzu , „ auf welche nationalliberalen Größen

dies « Ausfallggemünzt ist . Aber recht erbaulich muß es inn « «
halb d « nationalliberalen Partei hergehen , wenn ein großes
Blatt wie die „Kölnische Zeitung " zu einem so allgemeinen
Tadel über widerhaarige Strömungen innerhalb der Partei fich
veranlaßt steht . " — Die „Freis . Ztg . " thäte ganz gut , wenn fie
bei dem Ballen im fremden Auge auch des Balken im eigenen

a, " *! gedächte . Alle diese Erscheinungen , welche die „Köln .
" j ' n b. " den Nationallideralen tadelt , kommen doch auch im

WKW
• JJf ® * # * « inrit «tp »tt «r0er� ist mit dem gestrigen Tage
in Kraft getreten . Danach wird die Steuer für einen Doppcl -
zentn « Rüben von l , 70 auf 0,80 W , die Ausfuhrvergütung
für den Doppelzentner Rohzucker von 17,25 auf 8,50 M. berab -

t - 1 u2? e�ne Berdrauchsabgabe von 12 Mark
ben Doppelzentner Rübenzucker neu eingeführt . D « jähr «

uche Reinettrag durch das neue Gesetz wurde auf 46 —52 MiH .
Mark berechnet .

Die konftazirt gewesene Krochiir » „Justizmorde und
And « es aus Bayern " ist auf Beschwttde des Verleg « s Weinrich
vom Landgerichte München I wieder freigegeben worden .

schehen konnte , also bald nach seinem Abmarsch von Bartelott ,
so hätte man schon längst darüb « Nachricht haben müffen . "

Ist der « od durch gross » ALIte schmerzlos ? Diese
Frage hat ein Reisender durch seine Erlebnisse in den pennini «
jchen Aipen in „Chambers Journal " beantwortet . Nach einem

Aufsteigen bis zur Schneegrenze im heißen Juli , wobei d «

Reisende noch verschiedene Ausfluge nach int «essanten Gegen -

ständen von seinem Wege aus machte , ohne zu essen, überraschte
ihn der Sonnenuntergang mit einem plötzlichen Wechsel starker
Källe . Nur dürftig eingerichtet für einen solchen , fühlte er eine

eigenthümliche Erscheinung in allen seinen Umgedungen . Jeder

Gegenstand erschien ihm w e im Nebel , sogar Schnee und

Felsen , obgleich der Nachmittag sonst wundervoll klar gewesen

w« . Dann

5?elne . veyr oaiu mvip »iy ; ~
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dieselbe Behandlung stellte ihn abermals her . Endlich fiel er

auf einen Stein d « Länge nach und konnte sich selbst nicht

mehr helfen . V« gebens suchten ihn seine Begleiter zu einer

Kraftansirengung zu bewegen , eS war umsonst . Nun holte man

2 Mönche aus dem Hospize zu seiner Rettung ; diese und der Führer

nahmen ihn an die Hand und zogen ihn Ts engl . Meilen bis nach

dem Hospize . „ Die Gefühle an diesem Tage bei gelegentlichem

Auflockern des Bewußtseins , sagt d « Reisende , werden meinem

Gedächtnisse nie v«sck >winden. Giebt es eine Essenz von eksta «

tischem Genüsse als Elixir W Todes ? Giebt es eine solche,

so muß fie dem einignmaßen ähnlich sein , was ich an diesem

Tage genoß . Keine Worte mögen den erstaunlichen Wunsch

auszudrücken , den ich fühlte , niederzufltzen und mein Glück zu

genießen , nämlich zu — schlafen . Ab « meine unerbittlichen Freunde

kannten diesen Schlaf als — Tod ; und doch waren meine wieder -

holten Worte von „ äouceweut , äouooweut ! " ( sanft , sachte !) klagend

genug und bewirtten nur eine doppelle Anstrengung der Männer ,

mich vorwärts zu bringen , da fich meine eigenen Beine nicht

mehr zu bewegen vermochten . Während dieser Anstrengungen

hatte ich einige lichte Momente . Ich sah zwei schwarze Gegen -

stände , an jeder Seite von mir eine «, ab « sehr unbestimmt : es

waren natürlich die Mönche . Meine einzige überwältigende

Idee war sonst , zu schlafen und leicht dahin zu » « schlummern ,

von dem die Dicht « gesungen haben , dessen mich ab « meine

Beglnt « beraubten , g « ade wenn ich es zu « baschen glaubte . "

Er schließt daraus , daß d « Tod durch große Källe völlig schmerz -

los sein muffe .

Als „ Kpl » « " ist nach Mittheilungen aus Kiel daselbst
am Montag ein vermuthlich franzostscher Marineoffizier verhaftet
worden . — Wenn es fich nur nicht , wie so oft schon , heraus -
stellt , daß man im „ Spionenfieber " einen harmlosen Reisenden
für einen gefährlichen militärischen Agenten ergriffen hat !

Uo « d » « Kaste » , welche der Postverwaltung
durch , das Unfallversicherungsgesetz erwachsen
find , giebt Vre für das Jahr 1887 vorliegende Abrechnung ein
anschauliches Bild . Nach § § 69 und 70 des Unfallverfiche -
lungsgesetzes hat die Auszahlung d « auf Grund des Gesetzes
zu lerstenden Entschädigungen auf Anweisung des Genossen-
schaflsvorstandes vorschußweise durch die Postverwaltungen zu
erfolgen . Binnen 3 Wochen nach Ablaus jedes Rechnung�-
lahres haben die Oberpostdirektionen den einzejnen Genossen »
schaftsvorständen Nachweisungen der auf Anweisung der Vor «
stände geleisteten Zahlungen zuzustellen und gleichzeitig die
Poslkassen zu bezeichnen , an welche die zu erstattenden Beträge
einzuzahlen find . Im Jahre 1887 find gezahlt worden
5153 804 M. , wovon 4 779799 M. auf die Berufsgenoffen »
schaften und 374 004 M. auf die Ausführungsbehörden ent -
fallen . Im ganzen find 1331 Einzelabrechnungen mit zusam¬
men 42882 Abrechnungsposten und 191069 Belägen zuzu¬
stellen gewesen . Diese Beläge find , soweit sie nicht bestim -
mungsmäßig den Abrechnungen lose beigefügt werden durften ,
in 1300 Bänden bezw . Heften an die Zentralverwaltung einge -
sandt worden . Auf die Berufsgenossenschaften entfallen 1192
Abrechnungen und 1180 Belagsbände , auf die Ausführungs -
behorden 139 Abrechnungen und 120 Belagsbände . Von den
in Betracht kommenden 62 Berufsgenossenschaften weisen die
höchsten Beträge auf die Knappschaftsberufsgenossenschaft mit
1 195214 M. , die Steinbluchsberufsgenossenschaft mit 230167
Mark und die Rheinisch-Westfälische Hütten - und Walzwerks »
berufsgenossenschast mit 226 306 M. Von den 32 Aus-
sührungsbehorden erreicht die Eisenbahndirettion in B« lin den
höchsten Betrag von 46 060 M. , die in . Hannover die höchste
Zahl der Belagsbände mit 13. Die höchsten Gesammtbeträae
sind gezahlt von den Ober- Posttaffen in Arnsberg mit 633 566
Mark, Düsseldorf mit 466 650 M. und Leipzig mit 359 098 M.
Die meisten Einzelabrechnungen lagen vor von Berlin 49, Ham -
bürg 48 und Erfurt 47 . Die meisten Abrechnungsposten wiesen
auf Amsberg 4743 , Düsseldorf 4076 und Berlm 2763 . Tie
meisten Beläge brachten zur Vorlage Amsberg 20 958 , Düssel¬
dorf 16 222 und Leipzig 13157 : die meisten Belagsbänke
Arnsberg 79 , Magdeburg 62 und Berlin 61 .

ILnftterifchr Krstrebungt « . Nach § 100e der Ge¬
werbeordnung kann einer Innung das Privilegium ertheilt
werden , daß Streitigkeiten aus Lehrverhältnissen auf Anrufen
eines d « streitenden Theile von d « zuständigen Jnnungsbe -
Hörde auch dann zu entscheiden find wenn der Arbeitgeber , od »
wohl er ein durch die Innung vertretenes Gew « be betreibt uno
selbst zur Aufnahme in die Innung fähig sein würde , gleich »
wohl der Innung nicht angehört . Der achte deutsche Schneiver -
tag hat nun beschlossen , dahin vorstellig zu werden , daß die
Worte „ und selbst zur Aufnahme in die Innung fähig sein
würde " gestrichen werden . Danach soll also ein Handwerker ,
d « nicht in die Innung aufgenommen w« den könnte , selbst
wenn er den Wunsch dazu hegte , gezwungen w« den , sich einem
Richterspruch der Innung zu unterwerfen . — Man ficht , daß
die Zünftt « unersättlich find .

Die I « « ungen komme « i « Kchlestr « aus dem „ Unbe »
Hägen " nicht heraus . Jetzt ist infolge einer wohl aus ihrer
eigenen Mitte ergangmen Anzeige von dem Regicrungspräfl -
denten zu Oppeln die Auffordemng an die Aufsichtsbehörden
ergangen , die Jnnungsvorstände zur Erstattung von Berichten
über die Verwendung des Jnnungsvcrmozens zu veranlassen .
Diese Berichte find nach einem vorgeschriebenen Schema zu « »
statten , welches Auskunst über die Zahl d « Mitglied «, die

Höhe der Beiträge , den Vermögensbestand zur Zeit der Reor »

ganisation der Innung , den Kaffenbestand , die zinsbare An »

legung des Vermögens und die Ausgaben d « Innung für In »
nungszwecke und für Vergnügungszwecke erfordert . —

In die letzte Rubrik werden wohl die größten Ausgabeposten

�" ®i « Kautfchukman « Aus Westfalen , 30 . Juli , wird

der „Volks , tg . " geschrieben : „ Im Bochum hielten gestem die

evangelischen Arbeitervereine Rheinlands und Westfalens che

Arbnteifest . He « Thümmel hielt keine Rede , und so ging alles

ruhig ab. Der General - Superintendent von Westfalen hielt dre

Festprediat . als Festredn « fungitten ein Pastor aus Bochum ,

d « die Gelegenheit benutzte , um gegen die Sozialdemokratie zu

sprechen , und der R e d a k t e u r H o p st ä d t e r , welch « zu -
nächst Sozialdemokrat , dann nationalliberaler Agitator , hierauf

Anhänger Flürscheim' s und seiner Landliga gewesen ist und fich

neu « dings zu den evangelischen Arbeitervereinen geschlagen hat ,
in deren Ansammlungen er die Trinksprüche auf den Reichs »

kanzler auszubringen pflegt . " - Die westfälische Sozialdemo .
kratie gönnt den evangelischen Ardeitervereinen sehr gem die

„eigenartige Kraft " des Herrn Hopstädter : hoffentlich bleibt

er ihnen recht lange « halten und wird nicht etwa noch ultra »

' """msasstsche ». Zur Germanisirung von Elsaß »
Lothringen hat die dortige Regi « ung eine neue Maßregel

ergriffen , indem fie den Eltern von Söhnen , welche vor dem

17. Lebensjahr in das Ausland ausgewandert find , mitaetheitt

hat , daß diese ausgewanderten minderjährigen Söhne künftig

ihre Ferien nicht mehr im Reichslande zubringen dürfen .
Nur in einzelnen triftig begründeten Ansnahmefällen kann

ein Aufenthalt von wenigen Tagen gestattet werden . — Kom¬

mentar überflüssig !

O ' D a n n e wurde am letzten Sonnabend von Zürich über

Basel an Deutschland ausgeliefert . Freiherr von Har »
t u n g wird dieser Tage abgeschoben werden ; derselbe beab «

fichtigt , fich nach Italien zu wenden .

Unterhaus . Bei der Berathung des ersten Artikels der

, betrenend die Parnell ' sche Untersuchung S »
k o m m i s f i o n , wurden alle zu diesem Artikel eingebrachten
Amendements abgelehnt . Die Debatten dauerten von Nach »
mittags 4 Uhr bis zum nächsten Morgen 3 % Uhr.

Das Oberhaus nahm die LokalverwaltungS »
b i I l in zweit « Lesung debattelos an .

Auß«gewöhnliche Theilnahme weit über Irlands Grenze »
hinaus hat das Schicksal des irischen Äbgeorv »
neten Mandeville erregt , der , wie csder Wahrspruch
desTodtenschaugerichtsvonMitchelstownfest »
gestellt hat , am 8. Juli „ an ausgedehnter zellularer HalSentzün »
dung , herbeigeführt durch die rohe und ungerechtfertigte Behand¬
lung im Tullamore - Gefängniß " , verstorben ist . Die Behand -
lung , welche dem wegen eines politischen Vergehens eingekerker -
ten Volksverttet « in den Monaten November und Dezontd «
vorigen Jahres zu Theil wurde , hatte genügt , um die Gesund -
heit des stüh « rrästigen Mannes so vollständig zu brechen ,
er als Todeskandidat in die Freiheit zurückkehrte . Es hatte
wie andere Abgeordnete geweigert , die Gefängnißtracht anzu -
legen , und wenn auch den Behörden keine Schuld deshalb bei »
zumessen ist , daß fie üb « haupt die ihnen zur Pflicht gemacht «
Einkleidung des Gefangenen in die übliche Tracht durchsetzte «,
so haben fie doch darin gefehlt , daß fie bei Zumessung der
wegen Widerstandes gegen die Gefänanißzncht verhängten
Strafen aller Menschlichkeit und alle Ruckficht auf den Ge »
sundheitszustand Mandeville ' s außer Acht ließen . Die Strafen ,
die üb « ihn » « hängt wurden , bestanden regelmäßig in der
Herabsetzung seiner Kost auf Brot und Wasser und in d «
Emsperrung in ein « ungeheizten Zelle . Dabei war auch die
gewöhnliche Gefangencnkost so erbärmlich , daß « in den
Zwischenräumen zwischen den Strafzeiten , die einmal aus drez



Tage ausgedehnt wurde , nicht wieder Kräfte sammeln konnte .

So erhielt er während des ersten Monats seiner Einkerkerung
überhaupt gar kein Fleisch zu essen . Seine dauernde tzalscnt -

zündung , die er sich in der kalten Zelle zugezogen hatte , machte
es ihm unmöglich , die gröbere Nahrung zu schlucken , so daß
fem einjiges Hilfsmittel gegen den nagenden Hunaer in der

Einschnürung seines Leides mit einem groben Stack bestand .
Diese Enthüllungen , welche die �Todtenbeschauer - Untersuchung
an das Licht brachte , haben den Gefängnißarzt Dr . Ridley , der

seinerseits sich häufig vergeblich bemüht hat , eine Milderum.
Behandlung zu erzielen , veranlaßt , fich selbst den Tod zu
geben . Den übelsten Eindruck bei der gesammten Sache macht

es . daß augenscheinlich auf höheren Befehl die Härte zurückzu -
- führen ist . Eine Verschärfung der Behandlung Mandeville ' s

trat jedesmal ein , wenn der von Dublin aus zur Inspektion
nach Tullamore entsandte Dr . Barr das Gefängniß besucht

hatte . Dr . Barr , der einen so wüthenden Haß gegen die

irischen Nationalisten hegte , daß er Mandcville einen Schurken
nannte , erklärte regelmäßig den Gefängnißdeamten , sie seien
viel zu nachsichtig , der Abgeordnete habe noch lange nicht

genug Strase erhalten und sei gesund genug , fie zu er -

tragen . So wurde Mandeville schließlich auch ganz wider -

gesetzlich des Rechts auf körperliche Bewegung im Freien be -
raubt . Vor den Geschworenen suchte Dr . Barr die Schuld

an dem Tode Mandeville ' s den ihn später behandelnden drei

Aerzten zuzuschieben, die er sammt und sonders der Unfähigkeit
zieb , unv mußte dafür einen besondem im Wahlspruch ent -

haltenen Tadel über fich ergehen lassen . Im englischen Volke
haben diese Enthüllungen einen tiefen Eindruck zurückgelassen .
Den Grudenarbeitern im südlichen Wales gaben fie sofort den

Anstoß zu einer Massenkundgebung , bei der Banner mit den

Inschriften „ Dillon muß frei werden ! " und „ Wer tödtete Man -
deville ? " umhergetragen wurden . Schließlich wurde in einer
Resolution erklärt : „die von der Regierung auf der Schwester -

Volitik ist eine Schande für die Zivlisation "inscl befolgte Politik ist eine Schande für die Zivlisation " . In
der liberalen Presse wird angedeutet , daß hinter jener harten
Behandlung der irischen Abgeordneten der Minister Balfour
stecke , dem schon früher einmal der erste Engländer , welcher für
die irische Sache eingekerkert wurde , Wilftid Blunt , auf den

Kopf zusagte, er habe zugegeben , daß er die eingekerkerten irischen
Abgeordneten so schlimm wie möglich bebandeln lassen wolle ,
sollte es ihnen auch das Leben kosten . Doch wenn ihm per -
sönlich auch ein unmittelbares Hinarbeiten auf den Tod
Mandeville ' s nicht beizumessen ist , so haftet die Schuld doch
auf dem in Irland zur Anwendung kommenden Regienings «

Grunde richtet .
ins Trockene ge -

sy ' tem , das steh selbst durch seine Früchte
Die Lokalverwaltungsbill

bracht , aber weder die konservativen noch die liberalen Organe
baden Lust , fich einer Errungenschast zu rühmen , die man vor
Monaten als eine Reoolutionifining der althergebrachten Zu¬
stände beschrieb . Noch in einer der letzten Sitzungen ist es
Rckchie gelungen , bei der Vertheilung der Erbschaftssteuer die

Städte , besonders London , zu Gunsten des platten Landes zu
üdervortheilen . Nun ist die Maßregel ins Haus der Lords ge-
wandelt , und wenn man den konservativen Organen Glauben

schenken darf , so wird unter den Händen der erblichen Gesetz -

geber diese bereits zum bloßen Gerippe abgemagerte Bill noch
weiter ausgemergelt werden .

Thatsächlich liegen die Ereignisse in I r l a n d den
Ministeriellen schwer im Magen . Noch vor einem Jahre
brüstete der Orangist T. W. Ruffel sich damit , daß von ge -
waltsamen Austreibungen fürderhin keine Rede sein werde , und
als Beleg dafür hat man die empörenden Auftritte auf den
Gütern des Obersten Vandeleur , eines Mannes , der seine in -
schm Besitzungen nie besucht und die Pachtzinsen , welche seine
Pächter im Schweiße ihres Angesichts für ihn verdienen , außer
Landes verzehrt. Im Jahre 1874 wollte Oberst Vandeleur ins

Parlament als Vertreter der Grafschaft , in welcher er
etwa 20 000 Acres befitzt , fiel aber durch , und seit jenem Jahr
bat er aus Rache für die mangelnde Unterwürfigkeit seiner
Bauem deren Pachtzinse hinaufgeschraubt , so daß an eine Be -

zahlung derselben nicht mehr zu denken ist . Die Rückstände
sollen sich auf 80000 Lstr . belausen, aber der Oberst ist reich

genug , dieser Summe entrathen zu können und die Kosten der

Austreibung der widerhaarigen oder zahlungsunfähigen Pächter
trägt ja der englische Steuerzahler , dieses geduldigste aller Ge -
schöpfe . Die Engländer haben keinen Begriff , wie ungeheuer
lächerlich fie fich vor aller Welt machen mit diesen bandgreif -
lichen Beweisen schauderhafter Mißregierung , welche eine

Schwadron Dragoner und ein halbes Bataillon Fußvolk , sammt
Konftadlem und Handlangern mit Swrmdöcken verwenden muß ,
um halbverhungerte Bäuerlein sammt ihrem Schwärm unmün -

diger Kinder aus ihren LeKmhütten zu vertreiben . Aber Eng -
land ist reich und mächtig und kann fich den Luxus wohl er -
lauben , sechshundert Mann aufzubieten , um ein halbes Dutzend
Ernährer ihrer Familien ins Gefängniß zu stecken .

Frankreich .
Eine Versammlung der st reitenden Erd -

a r b e i t e r bericth am Dienstag Mittag über die Mittel und

Wege , den Streik auch auf die Arbeiter in den H o l z p l ä tz e n

sowie auf die Z i m m e r l e u t e zu übertragen . Nachmittags
legten wieder Erdardeiter und Zimmerleute an einzelnen Bau -

plätzen die Arbeit nieder . Bis jetzt find 9800 Streikende

im Zentraldureau eingezeichnet . Der GouoerM .

beauftragle einen Osfizicr , die angeordneten W

genau zu kontroliren .

Holland .
Die Kammersession ist für die Sw *

schloffen worden , die letzte Sitzung war noch '

legenheiten Atjeh ' s gewidmet . Der *
Normann , der viele Jahre als Regierungsbwn ®.
ländischen Indien thätig und eine Zeit lang MM »
„ Raad van Jndie " ( Regierungsrath ) war , richtet�

�

nialminister zwei Fragen : 1) wie es mit der v»,
Berri - Berri - Krankheit steht , und 2) welche AbW�

179 .

mit den Erwerbungen in Atjeh habe . Herr Keuch«�
das für Sublimat , Salzsäure und andere Te- uss

schon 70000 Gulden verausgabt seien , ohne d-is
wäre , den Berri - Bern - Bacillus zu vernichten : &!? Da » Hygienervarr , oen oen * : « oem : oaemus zu

niederländischer - i - ouveränetät wieder einzuse�dcs Museums lW

ÄÄWÄ ä K&si ? r ;
und erwartet , daß derselbe noch , bevor der neue � Msch�en , Vorkeh
neur Pynacker Hordijk nach Indien abgebt , � Fabriken �
worauf in aemeiniamen Beratbunaen die Anl »1 �gearbeiteten Modell

Mod
"worauf in gemeinsamen Beratbungen

gung Atjehs festgestellt werden sollm . »Vellen von Arb

% rr - , ,
und Desinfektion -

nern Muth zu einer weiteren VorwänLbeum ? dargestellt . Auf
In der Nähe der Pässe Jalapla und PnnA zur Beobachtung
Mann zusammengezogen , von denen ern/� Stockwerk haben
britischer Späher zu Thal zog .

■ -

Regiments , die nach dem

gezogen war , ist deshalb l _

- - - - - - -- - - -
worden . Einzelne unblutige Scharmützel Matsanstalten ( Kliiuivloen es - uizecne unvluugc - seuaunuy " � " - » • » uunuueu ( « m
Engländern und Tibetanern wieder WW �Zamalgegen stand
ernsten Zusammenstoß ist es indeß noch nrcdt S' u 1883 findet fich h" " '

" ta ' reng auf der VerlbeidrgM�, Gründung des M
der vielbesprochenen d) 01"

Engländer fich streng auf der VertheidißM� Gründung des
ein - m Erfolge der vielbesprochenen chlliero ausgegangen . Not

ahnungcn ist bisher bei den Tibetaner « | Regierungen auf , i
»efen .

einem
erm
gerne

Theater .
Donnerstag , den 2. August .

fetedrich - Wilhelmstädtischr » Theater :
Boccaccio .

KroU ' a Theater : Das Glöckchm des Ere -
mite ».

Gstead - Theater : Vom Viehhof bis zu den
Menschenfressern .

HetleaUtance - Theater : Das elfte Gebot .
Madame Flott .

Ittetorta - Theater : Die Kinder des Kapttän
Grant .

Kaafmaim ' » Dartttt : Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Tanrordia - Theater t Spezialitäten - Vor -
stellung .

Schweizer Garten .
Entrte SO Pf . Entere 80 Pf ,

Theater - « Speci alitäten -

Vorstellung
KuMon- Faluilie , S. Wbttg ,

Hkothers Almmz . SefchV- Atlorme .
Volksbelustigungen Im Saal : Damen -

aller Art . tanz u. Kall .

1

Unserem verehrten Er - Vorfitzenden Max
Vreuß zum heutigen Tage ein donnerndes
Hoch , daß die Tusche in der Feder trocknet und
mit Bier gelöst werden muß ; doch braucht es
„nischt " zu kosten .
234 ] Mehrere Freunde . I . T- V. R. A.

Fachverein der Farmer nnd ver¬

wandten Kerufsgenosten .
Sonntag , den S. August . Vormittags 10 Uhr,

144 in Faustmann ' s Salon :

WM ' Versammlung . " WW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Wahl des 1. und 2. Vor¬
sitzenden . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
236 ] Der Uorfiand .

B Vollst

L Abends : Gr . Illumination .
Alles Nähere

gsäuledie Anschlagsäulen .

amen - >
lall .

mJ

Mkl ' z Weinet NilkMe »
Gesundbrunnen

60 Had - Kt - ali - 60 .

Jeden Sonntag :

Gr . Militär Konzert
vrrv . « tt Hchtachtmnstii .

Heul Aufsteigen des Man f
oenden Menschen I •

epochcm . Neuheit auf aeronaut . Gebiete .
Auftreten der HailAnder
■ Thier - Kapells . ■

Wf H « f « ( l : « roher Kall , te
Jeden Montag , Mittwoch und Donnerstag :

Grosses Frei - Konzert .
Eintritt an Wochentagen stei , Sonntags 15 Pf ,

Die Kaffeelüche ist von 2 —6 Uhr geöffnet .

MSlMttltt ßraitktll - vild Kterbekaffe
der Mbtallstbeitet

( E. H. Nr . 29 zu Hamburg . ) Filiale Diedorf .
Sonnabend , den 4. August :

Monats - Persammlang .
235] Di « vrtooerwaltung .

Steppdecken ! I
Dach beendeter Gagroo Haii » « auch

Tinzeloerkaaf p�brik -- � * r�n � «
der

« rohe türkisch und

oll » Atta « »

ordeaux und

Granienst » . 158 .

« r - Hteppd - ckes ,
tück 3,50 Ml .

Steppdecke » , imit . in Blau ,
Grün , Größe 150 x 200 cm. ,
Stück 7,50 Ml . •

Fabrik - Lager
Oranienstr . 158 ,

zwischen Moritzplatz und Oranienbrücke .

, Versandt gegen Nachnahme .

i NB . Einzelne lädirte Decken , sonst 8 u. 10 Mk. ,
jetzt 4 u. 5 Mk . 1269

EmilLeföTre ,

K K & aams

Kassa, » 1 T » . SM . -
MMl » Br - Pmnor

10 » .

Reise
DerDerg a n z e Drauerzut

bahrung Kaiser Wilhelms im Dom .
Entree & Cqcl . 20 Pf . , Kind nur 10

oderital . Alpen .
Trauerzug und Auf -

10 Pf . Abonn

* Liter
exkl .

M. 0,75

« etreidekSmmel übertrifft Gilka „ 0,90
Zngberliqsenr hochfein . . .
Uum . . . . . . ä Fl .
Tognae �
Himbeerlimonade

. . . . .

Kren » fpiritn » , ganz geruchlos . „
empfiehlt die Groß - Desttllatton von

LeWau & Keil ,

0,90
1,00
1,00
1,25
0,50

Soeben erschien :

Ztr . 56
des

„ Wahren
Zu beziehen durch die

Himmerssrahe 44 .

Jakob " .
« rpeditio » d . Kl .

3m tBctloM J . H. W. Dleta w Statt .
« art Ist ( «ttai « tfaUn « :

NMMkltKMer
für 1889 .

Dreizehnter Hahrgan, .

Iohelt :
gelnAeMae . — <H« s «ch «»kh»m»»»tllchn

Nstckbll ». — mtfn nak SJlätlie . — 3m
lauf bt « 3ahr «t (mit Bilk) . - Beatric « «tnd ( Vor.
troll ). — Um ei » H«»r . 6r | H( un( i von H ». Zlllow .
— B « alt « Beifcr (mit Portrait ) . — Die Spieler
(Bilk) . — Bon kein einflust ker Sonn « unk kel
Ronkrt auf kat Weiter der Srde Bon Dt ». Söktir .
— Weil » mi freut , «ekicht mit Illustration . —
Beim Pfankleihrr (Bilk) . — Bleibe dir selbst
getreu . «r, »hlung von tz Robert . — Sstnaerspruk .
Sedichi von Z. aukorf . — Die Bamenbilbuno bei
ken Pflanzen unk ki« stinkest ker Aeugungt. irt im
Bflomen » unk Thierreich. Bon Prof . Dr. tt. Dobel-
Port (mit Illustr ). — »llertet Bunker (mit 3lluftr . >.- Sekenfklott an 3 ». Sichenborff. - Der stille
Schuster . str, »klun, von st. Werner (iHuftrirt ) —
Dr. Hkolf Bouai (mit Portrait ) . — Wilhelm Hafen.clever (mit Portrait ) . - Kot stapfer (mit Portrait ) .v. vvv» V«"»» stow»*»«,»;. - .

_ _ _ _ __ _

— « Hu muflkalifchee Baderletirllng . «rzsthlung' :BUtter (iduftriit ).von Clara Seichner . - gliegeuke
— Kebut , Räthfel lt .
tzienu 4 «upfer : Hieb « Besuch - Sa « flch liebt ,

— »wterabenk .

Vreiß 50 Pf »«»iß .

I
Zs begehen durch die Erp « .

tBieberberlaufct rrhalten hohen
Rabatt .

I

Meimann ' s Uolksgarte « .
l . Eingang Badstt . 54/56 . Gesnndbrnnne « . 2. -
Stößt VergnügungSlok . d. Nordens v. Berlin ( ca . 10 Morg . m. großart
Alle Sonntag u. Mittwoch ( spät , auch Mont . u. Donnerst . ) : flr . Künstl n-

Äuft d. Original - Japancr - Truppc Godayou , d. Lustarttstenvaares Miß Victorina > . �
Gr . Erta - Milit - Concert ausges . v. ganzen Mufikkorps d. 2. Garde - u�Ml' " '

. d. ganz . Etabl . , außerd . Gas- JllunrdLs
Gertim
Mufikdir . Hrn . E. Reese . Elektt . Erleucht . v. m
St . Volksball L prächt . neuen Hohenzollcrnsaal . Reichdesetzter Volksbelus
t Uhr lliachm . Max Weimann . Speziat für Mittwoch : Glänz , arrang . Tjnt �

Pferdedahnverbindung mit allen Theilen der ? tadt bis 12 Uhr 10

Wir haben eine große Auswahl

Fertiger Kleider
zu dilligen Preisen .
tige » Kteid aus sehr t

Wollstoff hübsch ge -

er -

barem ' kSSSSSStJ
macht , 20 —25 Mark .

Fertige » Kleid
aus rein wollenem , grauem
mondfardenem od. schwarz
und Hrau gestreiftem Beige
mit Seidenstoff , Surab od .
Muirse - autiqne sehr hübsch

gemacht , 30 —35 Mk .
z ) chnvar, » » l » tl > » r

35 , 30 —40 Mk .

Morgenröcke
aus Kattun 2,50 , 3. 4,
5 Mk . ic . , aus Wollstoff

7,50 , 9, 10, 12 - 15 Mk.

Ketmanli & Nchuberg ,
Kommandantenstraße , Ecke Lindenstraße .

_ und
Spiegel ,

Großes Lager einfacher und eleganter Möbel ,
Spiegel u. Polsterwaaren . Theilsahlung gestattet .
I . Taro , Neue Sckönhauserftraße 1, erste Etage .

Möbel , Spiegel und Poistenwavr #
eigener Fabrik wegen Ersparung der Ladenmietbi

billig trssnenstrsh « « 8 .
tage ? nnd Derltnnf usr Kos y

Zahlung nach Uedereinkun '
Port .
ist .

Tischler ,
Wbere Arbeiter auf oetfropftt Sabmen , dauernde
Beschafttgung . Hoher Lohn . Reise wird ver -
qütet .

öttingen .
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Ä?« • vi! ? Da » Hqgi »ne - M«? - um in Kerlin . Klostcrstr . 35, kann

nb eint auf eine 5jähriae Entwickelung zuiückblicken . Es hat in

tieb btin�%(" Zeit , wie die „Voss. Ztg . " demerkt , eine wesentliche Be «

. L; ,u t«i«reicherung erfahren , so daß nahezu alle Gebiete der Gesund -

. nk intt: beWEPfkge und des Rettungswesens einigermaßen vollständig
' mnttiti rUt . Anschauung kommen . Zwei Stockwerke des geräumigen

f.' fAlieS "1 �au1cä ft "** mit Oriainalgegenständen , Novellen und Zeich -

■hnA dw ( """ Sf " ßtsüllt . Eine Wanderung durch diese 34 Säle bietet

eimufttfl1 v \ IriT ""» s » Vieles und Mannichfaltiges , daß der Besuch
Museums Jedermann empfohlen werden kann . Da findi*•>». .x w» nr* —.

Donnerstag , den Ä. August 188� . 3 . Jahrg .
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TOntAsf , Verkehr zur See , Schutzvorrichtungen an

t ihrif�«' x �V" Sen gegen Staub . Dämpfe , Gase -c. in

dZMWi
" �" twuuH , « auipnege uno vs . . . __— — ,

kr9 « » - . �on Schulbauten und SchulelnriAungen ,
sttät�nVwF���y�' olien , Krankenhäusern . Asylen . Univer -

. . . . . .. . . .. . . . . .- �vv vyvvuil . v HMV
w — r �lundung des Museums ist von dem Kultusminister v. Goßlerchch� ,j >z ausgegangen . Zioch neuerdings fordet ein Zirkularerlaß die
ii antra �regrerungen auf , die vorhandenen Zeichnungen , Beschreibungenund Kostenanschläge von Schulbauten aus alter und neuer Zeit

zuzusenden , um so die geschichtliche Entwicklung des preußischenSchulhauses zur Darstellung zu bringen . Die pädagogische
iwS , 0 w>§ Museums ist die beachtenswertheste von allen ,

e Sucher , die man selten sehr zahlreich in
in ! ?»? . lnsst , steh hier besonders lange aufhalten . Dalange _Reche von Schulbänken der verschiedensten

DOn l >en einfachsten Formen mit
Kochplatte und ebenso gearbeitetem Sitz '

ist eine ..
Henichtung
wagerechter_ ~. iwvuuie und edmio

, kearbeite�m Vbrett bis zum kunstvoll gearbeiteten Schulische mrt Rohrstuhlals Sitzen , sticht minder reich ist die Ausstellung von Pusteund Tischen für die häuslichen Schularbeiten der Kinder . DreierTheil der Sammlung hat insofern ein großes praktrsches Jniercflc als viele Eltern (selbstverständlich nur Bourgeois . Reo . )
- » » - ° '

oirllick aut « '

- - - -- - - - - - -
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vi " " Fivernandlich nur Bourgeois . Red . )wegen Ankaufs eines wirklich guten Kinderpultes oft in Ver -legenheit find und deswegen die Kinder entmebw »' •mntinH * » "

- - - - -

"

. „ — . luiunpuiies oft tn Ber -regenyerl find und deswegen die Kinder entweder an einem ge -
r wohnlichen , aber selten pafiendenJEische arbeiten infto « w.,(8 erste beste Kinderpult kaufen .INI /am •- -
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-- . . ««wwtv. uri crncin Wt -fische arbeiten lasten oder das- , , v" S' " ' ' ' 7* ®tc ' e Sammlung sollte jeder�ois- ) Familienvater , der vor der Wahl eines solchenGegenstandes steht , fich darum ansehen . Welchen Gefahren einefalsch gebaute Schulbank den Körper und das Auge des Kindesaussetzt , veranschaulichen riefige Wandbilder , die zum größeren> heile die Muskel - und Knochenlage beim richtigen und falschenSitzen und den Einfall der Lichtstrahlen in « Auge darstellen .Wem diese Zeichnungen den Werth richtig gebauter Schulbänkeund richtig einfallenden Lichts noch nicht ernstlich genug nahe
& % % % & ' S SÄ - ÄÄÄ
tafeln je . haben besonders Schulbade - , Schwimm - und Turn »an ialien und Spielplätze Berückfichtigung gefunden . Aus demLeh - . mirtelreichthum der heutigen Sckule find besonders solcheGegenstände vertreten , welche eine Schonung des Auges be«»wecken , z. B. riefige Modelle von Pflanzen und Pflanzen -theilen , von kleinen Thieren und ihren Organen , von Theilendes menschlichen Körvers In einem desonderen Saale ist diePflege des vorschulpflichtigen Alters in Klippen . Kindergärtenunv ähnlichen Anstalten dargestellt . Mancher der dort ausge »stellten Gegenstände ist auch für die Pflege der Klemer » in der
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pflegen und nicht nur , wie
durch medizinische Hilfe

?schilt
Nor dem Granienburger Th - r - dehnte fi -b einst mit

A - m Flächeninhalte von mehr als 4000 Morgen die Berlmische
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periodischer Verwaltungsdericht des
— - Quadratmthcn .

Magistrats an »
Durch einen34ftfi ' "vin ""
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r 2l ) rm>.
t8c " Quadratruthen . Durch einen

r 6 ,
des Schönhauser Grabens fich in nord '

en a"? . ' UNK bis zum Langenfenn ( Jungfernhaide ) er »

a . , „ ,1 „ „ nlffäg �Zkten ge »

heute kann , !. . ? Moabit entstand , die Werne vaioe . »Ii r,, . . »

die Hos, »,!?!, enkbar erscheinenden Weise müssen zu jener Zeit

argen Wir!!* � Unwesen getrieben haben , denn die fortgesetzten

- - i - sm - hhin « und der Ge -

inernöe Reinickendorf zustand . durch Landentschadrgung� abzu -

fflk ' firnf Kämmerer und Geheimrath Schliert von Passau und Weiß -

-r. �en angelegt . Zwei Jahre später kaufte es Kurfürst Joachim

,�drich zum - Preise von 6000 Thalern für seine Ge -

ayim , spater kamen die nicht anderweitig schon vergebenen

andereien in Erdpacht . Im Jahre 1797 hatte das Vor »

n der . Seehandlungs - Direktor Noeldeihen für 15500

des Luisenbades , dem- Haler von dem Begründer — », -

-r. med . Bö . M, erworden . Um endlich die aus der Separa »
' . on der Haide entstandenen Streitigkeiten zu besertigen , brachte

m Jahre 1817 die Stadt das Vorwerk und damit zuglerch „vier

Bauerstücke " , sowie die beiden Plötzenseen meistbietend für den

Preis von 31 050 Thlr . an fich und löste im folgenden Jahre
die Erdpacht durch Zahlung von 18 564 Thlr . 15 Sgr . ab.

Durch die Erwerbung des Vorwerks fielen der Stadt auch die

durch die Separation für jenes festgesetzten 980 Morgen 148

Onadratruthen Ländereien wieder zu, so daß nach Regelung der

Abfindungen über die Autfabe der Hülungsbe - echtigungin an
alle Betheiligten die Slrdt von der ehemaligen Haide noch
2215 Morgen 125 Q�adralruthen besaß . Wie iv . iter in dem

Magistratsdericht mitgetheilt wird , wurde seit dem Jahre 1820
das gesammte Areal des Vorwerks und der Haide »n vielen

hundert einzelnen Abschnitten neuen Anfiedlem zur Bebauung
in Erbpacht gegeben . Durch Gesetz vom 2. März 1850 wurden
alle diese Grundslücke freies Eigenthum der Erdpächter . In den

fünfziger Jahren ist dann die Ablösung des Erbpachtskanons
und der sonstigen Realabgaben dewirkt worden .

Antisemit » « nnd Nealrtionaee unter stch . Gegen
den „ Radau - Antisemitismus " wendet stch die «Kons . Korr . " mit

folgenden Bemerkungen : „ Von verschiedenen Seiten wird mit -

getheilt , daß die Antisemiten in Berlin beschlossen haben , der

konservativen Partei nicht mehr Gefolgschaft zu leisten , sondern
überall eigene Kandidaten aufzustellen und in dieser Hinstcht
bei der bevorstehenden Aachwahl im 6. Berliner Reichstags »
Wahlkreise mit der Kandidatur des Herrn Dr . Paul Förster den

Anfang zu machen . Aehnliches ist wiederholt für die preußi «

schen Landtagswahlen angekündigt . Ueberhaupt konnte man

seit der Reichstagsrvahl am 21 . Februar 1887 , wo der be¬

rühmte Dr . Böckel einen der besten konservativen Männer in

Deutschland , Herrn Dr . Grimm in Marburg , mittelst lieber »

rumpelung , Schnaps und schwindelhafter Versprechungen (! !) an

die Wähler aus seinem Mandate verdrängte , auf konservativer
Seite wohl endlich wissen , woran man mit den Antisemiten ist ,

und in der Weiterfülterung der Glorie ihr - r Redehelden durch

ausführliche Wiedergade und anerkennende Besprechungen ihrer

Auslassungen ,c . etwas vorstchtiger werden . Jmübrigen nehmen wir

diesen ganzen „ Radau " - Antisemitismus , wie das „Schl. Mrgbl. "
die betreffende politische Gattung einmal bezeichnete , diesen nur

für die Straße und für die Volksversammlung berechneten Anti -

semitismus , der seit 10 Jahren lärmt und schreit , ohne etwas

anderes an Erfolgen aufweisen zu können , als eine längere Reihe
verkrachter publizistischer Unternehmungen , nicht tragisch . Was

an emsthaften und durchdachten Reformen zur Befestigung der

wucherischen Ausbeutung und behufs Niederlegung der kapita¬

listischen Allmacht des internationalen Judcnthums möglich ist ,
das wird von konservativer Seite ausgehen , und wenn das

deutsche Volk erst erkennt , daß diese Dr . Böckel , Zimmermann rc.

zu seinen wahren , konservativen Freunden genau in demselben

Verhältniß stehen , wie die Sozialdemokraten zu den besonnenen
und emsthaften Förderern der Sozialreform , dann wird es diese

Marktschreier , von denen es nicht einen Pfifferling reelle Hilfe
ermatten kann , wohl verdientermaßen stehen lassen . " — Das

Hesterste an dieser schönen Katzbalgerei ist jedenfalls der Um -

stand , daß fich das — „Deutsche T- geblatt " die Entrüstung

gegen den Radau - Antisemitus voll zu eigen macht — weiland

das Blatt des Don Christodal Cremer !

Di « vereinigten Putzer Kerlin « ersuchen uns um Auf -

nähme folgender Zeilen , welche als Abwehr gegen einen „Ber -
liner Putzer " überschriedenen Artikel der „Baugewerks- Zeitung ",
Nr . 58 , vom 18. Juli er , gelten sollen . Es wird den Berliner
Lutzern dattn der Vorwurf gemacht , fie würden immer unbot -

nrhttiM?L?e0�V Arbeitgeber , fügten fick nicht deren An »

10,10 uns vorgeworfen , übertriebene Forde »
rungen zu stellen und dergleichen mehr . Es könnte nun ,
wollten wir diesen Artikel stillschweigend übergehen , den An -
schein gewinnen , als wären diese Behauptungen Wahrheit und die
Ardeitgeber nur von unseren Launen abhängig, ' wir halten uns also
berechtigt , darauf eine Erwiderung zu geben . — Was den ersten
Puntt der Undotmäßigkei , und der Unsügsamkeit der Berliner
Puyer dettifft , so widerlegt fich dieser von selbst und zeugt
höchstens von der Unkenntniß des Artikelschreidcrs . Leun da

wir alle aufs arbeiten angewiesen find , so würden uns unsere
Arbeitgeber , wenn wir ihren Anordnungen nicht Folge
leisten würden , einfach entlassen , und hätten wir dadurch den

größten Schaden . Was den 2. Puntt anbelangt , daß wir bei den

geringsten Differenzen geneigt wären , die Arbeit niederzulegen ,
hat wohl der Artikelschreiber mit Absicht unterlassen , zu sagen ,
woher diese Differenzen kommen . Es herrscht nämlich beim

Vergeben der Putzarbeit das „ Sudmisfionsunwesen " und wird
die Arbeit an den Mindestforvemden vergeben , oder eS wird

fich , da unsere meisten Arbeitgeber nicht Sachverständige find ,

aufs Handeln gelegt und wirklich angemessene Preise werden be»

deutend herabgedmckt . Der Arbeiter nimmt , um nur Arbeit zu

haben , dieselbe zu Spottpreisen an . Dann kommt es freflich

vor , daß die Arbeit zu dem geringen Preise nicht hergestellt

werden kann und die Differenzen find da . Oder es kommt

auch vor , daß nach der Prersabmachvng andere , bedeutend

schwierigere Zeichnungen , als die ersten , vorgelegt werden . Der

Arbeitgeber will nun für die größere Arbeit nicht mehr zahlen ;

dann natürlich verläßt infolge solcher Differenzen der Arbeiter

die Arbeit und ein Kontraktbruch ist unvermeidbar . Over aber

die Arbeit ist im Rohbau , in Ermangelung der nöthigen Auf -

ficht seitens der Lettung total verpfuscht worden , da nun der

Putzer dies wieder in die nöthigen Formen bringen muß , er »

wächst ihm hier unvorhergesehene Arbeit , die der Arbeitgeber

nicht extra vergüten will , und find dann auch hier Differenzen

nicht ausgeschlossen . Es liegt also in den meisten Fällen am

Arbeitgeber , wenn derartige Zwischenfälle vorkommen . Was

nun die hohen Forderungen der Berliner Putzer de »

trifft , so kennt diese der Artikelschreider wohl nur vom

Hörensagen . Denn jetzt bei der künstlettchen Ausbildung

unserer Architettur , wo jeder Putzer fast selbst Techniker sein

muß , um den Anforderungen unserer Architekten zu genügen ,

wo der Putzer fich immer komplizirteres Handwerkszeug an -

schaffen muß , wo bei der fottschrcitendcn Theilung der Arbeit

eine Arbeite gelegenheit auch im Baufach immer seltener wird

und der Putzer, wenn ein Bau fertig ist , was höchstens 4 bis

6 Wochen dauert , fich neue Arbeit suchen muß , und im Winter

bei der gettngsten Kälte feiern muß , kam im Durchschnitt nur ein

halbes Jabr rechnen , wo er Arbeit hat , — wenn er dann für

seine gerstig anstrengende , physisch schwere und verantwottungs -

reiche Arbeit pro Stunde 70 Pf . verlangt , kann nur ein m-

humaner Mensch die Forderungen übertriebene nennen . Wir können

auch dem Artikelschreider hundett Arbeitgeber nennen , welche

g & aKWüK
lönnen , giebt der Artikelschreider selber »u. und wenn es gilt ,

außerhalb eine reich dekorrrte und komplizrrte Arbeit auszuführen ,

so holen die Architekten sich die Putzer von Berlin , obgleich

dann die Preise noch theurer find , wie hier . Wäre dem

Artikelschreider und seinen Genoffen etwas darum zu thun , ein »

heitliche Preise im Putzfach zu erzielen , so würden fie die Be -

stredungen des Fachvereins der Berliner Putzer , welcher 700

Mitglieder zählt , unterstützen . Aber wenn derselbe die Herren
auffordert , einen einheitlichen Tarif zu machen resv . zu ent «
werfen , so verstecken fich dieselben hinter allerlei Ausflüchte und
thun nichts hierzu . Sie wollm eben nichts festes haben , um
stets frei « Hand zu haben , den Ardeiter in seinen gerechten For »
denrngen drücken zu können . Wenn fich dieses manchmal an
ihnen selr -st röchi , so tragen doch nur fie die Schuld daran .

„ Wir lege mein Geld am beste « an ? " Unter
dieser Uederschrrfl veröffentirchl das „Deutsche Familtenblatt "
einen Artikel , welcher schließlich darauf hinausläuft , den großen
und kleinen Kapstalisten die Betheiligung an der „ Deutschen
Verlags - und Jnserentengesellschaft Dr . A. Zehlicke und Cie . "
zu empfehlen , welche eine Verzinsung von „ mindestens 9 pCt . "
in Ausficht stellt . Die „ Deutsche Verlags - und Inserenten «
gesellschaft " ist bekanntlich , bemerkt die „Freis . Ztg . " , entstanden
aus dem Weinberg ' schen Verlage , der Eigenthum des bekannten
von uns wiederholt gekennzeichneten Richard von Schlieben
war . Niemand kann es Herrn Zehlicke verwehren , wenn er die
in seinem Verlage eftcheinenden Blätter dazu benutzt , um
Reklame für sein Geschäft zu machen . Jedenfalls ist aber , gerade
weil es sich hier um eine sehr greifbare Reklame handelt , die
größte Vorficht geboten .

G « t infoemirt . Im Bttefkasten der „Freis . Ztg . " findet
fich folgende Notiz ; „ S . Berlin . Kultusminister von Goßler ist
niemals Präfivent des Reichstags gewesen . " — Ein Glück , daß
Herr R. chter nicht in Berlin weist .

Die Keförbernng von größere « Annb « « in den
Passagierkoupecs unserer Eisenbahnen und besonders mit den
Vorortzügen hat bereits in so zahlreichen Fällen Unzuträglich -
leiten und Beschwerden hervorgerufen , daß eine Aenderung dieser
Emricbtung hoffentlich bald zu erwarten steht . Am Montag
ereignete fich wieder ein derartiger , höchst lästiger Vottall auf
dem Görliyer Bahnhofe . Kurz vor Abgang des Vorortzuges
erschienen zwei Herren mit drei Hunden , zwei großen Neufund -
ländern und einem Dachshunde . Die großen Thiere waren des
Fahrens auf der Eisenbahn ungewö�nt ; nur mit Mühe waren
fie in den Wagen zu bringen , wo fie unter den eng zusammen »
fitzenden Damcn und Kindern gewaltigen Schrecken hervorriefen ,
der noch erhöht wurde , als fick der Zug in Bewegung setzte und

nunmehr die beiden großen Hunde ernstlich Miene machten ,
durch eines der Koupeefenster zu springen . Nur mit großer
Mühe konnten die Thiere von ihren Besitzern bewältigt und

beruhigt werden ; trotzt cm war die Situation der Mitfahrenden
eine mehr oder weniger beängstigende . Es ist gewiß nur ein

billiges Verlangen , daß man derartige große Hunde nicht rn

Personenwagen zusammen mit den Reisenden befördere . Röthigen »
falls müßte ein rescrvirter Raum für „Reisende mit Hunden "
auch bei den Vorortszügen eingerichtet werden .

Knd - Afrika in der KLlowstratze . Ein Hausbesitzer
im Westen der Stadt bat die mehrstöckige Seitenfront seines
Gartenhauses in der Bülowstraße , welche bisher in grauer
Kahlheit zum Himmel emporragte , von oben bis unten mit einem
Gemälde bedecken lassen . Das sestsame Kunstwerk stellt eine

tropische Landschaft dar , die recht gut gemalt ist . Wie es heißt ,
kostet das 5000 Ä. Ein Berliner Hauswirth in W. kann stch

so etwas leisten ! _ � �
Dach einem an « Dresden durchgebrannten Kirr -

fabrer wird hier seit einigen Tagen von der Kriminalpolizei
gefahndet . Besagter Biettahrer logirte nach seiner Ankunft in
Berlin in dem sogenannten „christlichen Hosplz " in der Behren -

straße . Von hier aus machte der Dresdener , welcher sich
im Fremdenbuch mit dem Namen Jähnke bezeichnet hatte , häufige
. Bierreisen " nach den verschredenstcn Lokalen und verschwand

dann ebenso plötzlich , wie er gekommen , ohne jedoch sein Logis -
konto beglichen zu haben . Tages zuvor hatte I . durch einen

Dienstmann einen Koffer abholen lasser , denselben jedoch bei

seiner plötzlichen Abreise im Stich lassen muffen . Dettelbe ent -

hielt , wie poltzciliche Recherchen ergaben , verschiedene Kunden »

Verzeichnisse und Adrechnungsbücher der Dresdener Brauerei ,
aus welchem fich ungefähr die Höhe der unterschlagenen Gelder

feststellen ließ ; sodann eine Brauermütze mit Blechnummer und
mehrere auf den Namen Thomas lautende Papiere . Der Gauner
soll der Sohn eines reichen Fuhrherrn in Dresden sein . Seine
Bierreisen , welche T. per Droschke abzumachen pflegte und bei
welchen er den vertrauensseligen Rosselenker auch noch um 18 M.
beschwindelte , sollten ihm Insofern gefährlich werden , als der
geschädigte Kutscher mit einer Klage bei der Polizei drohte und
eine solche auch schließlich anhängig machte . Gleich darauf
machte stch T. unsichtbar .

Glenm - Kergiftung . Von einem beklagenswerlhen
Schicksal ist am vorgestrigen Nachmittage die Familie eines in
der Johannitetttraße 12 wohnenden Malermeisters Krüger bc -
troffen worden . In einem unbewachten Moment begab fich
nämlich der achtjährige hoffnungsvolle Sohn desselben nach der
Malerwerlstätte und unterzog namentlich die dort befindlich . - n
verschiedenen Flaschen einer eingehenden Besichtigung . Eine
derselben muß dem Kleinen nun wohl besonders appetitlich er «
schienen sein , denn er bemächtigte sich derselben und nahm
schließlich einen tücdtigen Schluck aus derselben . Mit lautem
Aufschrei ließ er dieselbe aber sofort fallen und stürzte jammernd
nach der elterlichen Wohnung , — er hatte Schwefelsäure ge -
trunken . Der verzweifelte Vater holte sofort ärztliche Hilfe her -
bei und obgleich alle erforderlichen Gegenmittel in Anwendung
gebracht wurden , so ergab fich doch , daß der Zustand des
Kindes ein sehr bedenklicher sei , und erfolgte deshalb Ueberfüh -
rung nach einem Krankenhause . Daselbst ist der unglückliche
Knabe gestern früh an den Folgen der furchtbaren Schlundvcr -
letzuna gestorben .

Uever de « mißglückten Mordversuch , der . wie wir
bereits berichteten , am 25. d. M. an einer Kaufmannsfrau im
Norden der Stadt vus geführt wurde , wird uns folgendes Nähere
gemelvet : Der in der Anllametttr . 21 wohnhafte Agent Schweine -
gruber bat keinen offenen Laden , sondern einen Komptoir ähn -
lichen Raum , in welchem er auch kleine Posten der von ihm zu
vertrerbendcn Waaren aufbewahrt . Am ' Nachmittage des ge¬
nannten Tages befand fich Frau Schweinegruber allein in diesem
Laden , als ein junger Mensch ohne Kopfbedeckung erschien und
im Auftrage seines Prinzipals , eines benachbarten Kaufmanns ,
um schleunige Ueberlassung einer Quantität Bohnerwachs bat ,
welches soeben verlangt worden sei. Frau Schweinegruber
schöpfte keinen Verdacht , fie verabfolgte das Verlangte
und setzte fich , um die Rechnung darüber auszustellen . Hierbei
drehte fie dem jungen Menschen den Rücken zu. Plöyüch
sprang dieser auf die gebückt fitzende Frau zu, umklammerte
ihren Hals mit beiden Händen und versuchte fie zu er «
würgen . Es gelang der in Todesangst schwebenden Frau , den
Attentäter von sich zu stoßen und um Hilfe zu rufen . Der
letztere zog es vor . die Flucht zu ergreifen . Der Tbat dringend
verdächtig ist der am 12. September 1862 zu Züllichau geborene
Handlungsgehilfe Kühn . Seine Ergreifung ist noch nicht ge -
lungen . Kühn ist von schmächtiger Gestatt , 1,61 Meter groß
und von blasser Gesichtsfarbe . Er hat eine votttehende Nase ,
kleinen blonden Schnurrbart , graublaue Augen , dunkelblondes
Haar und eine hohe gewölbte Stirn . Heber der linken Augen »



braue hat er einen Leberfleck . Er muß mit einem dunklen

Jaquetanzug bekleidet gewesen sein . Etwaige Mitlheilungen
bittet der mit der Untersuchung betraute Landgerichtsrath Holl -

mann , entweder persönlich an ihn im Zimmer 137 , Alt - Moabit

12 —18 ( GerichtsgebSude ) machen , oder dieselben zu den Akten

U. R. L 337/88 einreichen zu wollen .

Der wege « Mordversuch « an der Frau des Agenten

Schweinexrubcr , Anklamerstr . 21 . gerichtlich verfolgte Hausdiener

Kühn ist am 31 . Juli c. ergriffen und seitens der Kriminal '

polizei der Staatsanwaltschaft vorgeführt worden , p. Kühn
räumt ein , die Absicht gehabt zu haben , Frau Sch . zu er -

würgen und sich dann des vorhandenen Geldes zu bemächtigen .

Nach seiner Angabe hat ihn die Noch zu diesem Schritte ge -
trieben . Kühn hat sich nach Verübung der That obdachlos

umhergetrieben und kam nach Rixdorf , wo er einen bekannten

Hausdiener F. trast der ihn der Kriminalpolizei zuführte .

Für die Kriminalpolizei ist es von Interesse zu er -

fahren , ob der Vergolder Max Regli , dessen Leiche am 28 . Juli
d. I . in der Spree am Fischerplay gefunden wurde , noch nach

dem 24 . Juli d. I . lebend gesehen worden ist . Die Obduktion

hat Aufklärung über die Todesursache nicht ergeben und ist die

Möglichkeit , daß ein Verbrechen vorliegt , trotz vieler gegen die -

selbe sprechenden Thatsachen , nicht vollständig ausgeschloffen .
Personen , welche Auskunft der gedachten Art geben können ,
werden ersucht , sich behufs Ertheilung derselben baldmöglichst

auf dem Kriminalkommissariat , Zimmer 78 , einzusinden .

Der berüchtigte Ausbrecher Aoffmaum , welcher am

Freitag früh aus dem Amtsgerichts . Gefängniß in Rixdorf ent -

sprungcn ist , hat nicht lange die so gewonnene Freiheil genossen .
Hoffmann wurde von einem Feldwächter in der Gegend der

Hasenhaide gesehen . Dieser machte von seiner Wahrnehmung
der Gendarmerie Mitthcrlung und gelang es derselben am
Sonnabend , den Verbrecher an der Wanzlicksttaße in einer

Roggenmandel , in welcher er genächtigt , festzunehmen und ge -
fesselt in das Gefängniß zurückzuliefern .

Selbstmordversuch einer funge « Frau . In einem

Anfalle von Schwermuth machte am gestrigen Nachmittag die

noch jugendliche Ehefrau eines am Platz vor dem Neuen Thor
wohnenden Destillateurs B. während der Abwesenheit ihres
Mannes den Versuch , ihrem Leben ein Ende zu bereiten . Sie
bediente sich hierzu einer scharfen Scheere , mit welcher sie sich
am Halse mehrere Schnittwunden beibrachte . Dieselben verur -

[ achten eine so heftige Blutung , daß die Unglückliche , in der
Voraussetzung , ihren Zweck erreicht zu haben , ruhig ihr Ende
erwartete . Glücklicherweise wurde der Frau noch rechtzeitig
Hilfe gebracht . Auf Veranlassung des herbeigerufenen Arztes
wurde die anscheinend Geistesgestörte nach einem Krankenhause
überführt . Frau B. soll sich heute bereits außer aller Lebens .
gefahr befinden .

Gemäß de « Dervstentlichunge « de « Kaiserliche «
Gesundheit « - Amt « find in der Zeit vom 15 . bis 21 .
Juli er . von je 1000 Bewohnern , auf den Jahres¬
durchschnitt berechnet , als gestorben gemeldet : in Berlin 21,2 ,
in Breslau 29,5 , in Königsberg 31,9 , in Köln 20,2 , in Frank -
furt a. M. 15,6 , in Wiesbaden 18,8 , in Hannover — , in
Kassel 17,8 , in Magdeburg 25,5 , in Stettin 23,1 , in Altona
21,4 , in Straßburg 20,6 , in Metz 27,6 , in München
28,0 , in Nürnberg 26,2 , in Augsburg 23,6 , in
Dresden 17,7 , in Leipzig 16,3 , in Stuttgart 15,4 , in Karls¬
ruhe 22,5 , in Braunschweig 19,6 , in Hamburg 24,9 , in Wien
21,9 , in Pest 31,5 , in Prag 27,9 , in Trieft 31,0 , in Krakau
42,8 , in Amsterdam — , in Brüssel 19,8 , in Paris 19,8 , in
Basel — , in London 15,7 , in Glasgow 23,1 , in Liverpool 15,3 ,
in Dublin 19,3 , in Edinburg 16,1 , in Kopenhagen 17,0 , in
Stockholm 16,2 , in Christiania 18,4 , in St . Petersburg 30,6 ,
in Warschau 26,1 , in Odessa — , in Rom 25,4 , in Turin
— , in Venedig 21,1 , in Alexandria 33,8 . Femer in der Zeit
vom 24 . bis 30 . Juni dieses Jahres : in sskew - Bork 36,3 , in
Philadelphia 27,5 , in Baltimore 29,6 , in Kalkutta — , in
Bombay 25,9 , in Madras 36,2 .

In der Berichtswoche blieb die Sterblichkeit in den meisten
Großstädten Europas im Vergleich zur Vorwoche eine günstige ,
obwohl sie in einem Theile derselben die normale überstieg.
Sehr gering ( bis 15,0 peo Mille und Jahr berechnet ) mar die
Sterblichkeit in� Bremen , Barmen und Würzburg . Günstig
[bis 20,0 pro Mille

und�J<chr)�war sie in Frankfurt a. Mv
Wiesbaden , Düsseldorf , Elberfeld , Aachen , Kassel, Dresden ,
Leipzig , Stuttgart , Mainz , Braunschweig , Darmstadt . Kopen -
Hagen , Paris , Brüssel , London und in den gröberen englischen
Städten , ferner in Stockholm , Christiania u. o. Auch in Berlin ,
Köln , Straßburg , Altona , Wien , Venedig u. a. O. war die
Sterblichkeit eine mäßig hohe ( etwas über 20,0 pro Mille und
Jahr ) . Hohe Sterblichleitsziffern ( über 35,0 pro Melle ) wurden
aus keiner deutschen Stadt mitget heilt . Jnsdesonvere hoben
auch in dieser Woche Darmkatarthe und Brechdurchfälle der
Kinder infolge der lühleren Temperatur der Luft , die in der
Berichtswoche oorhercschte , in den meisten Großstädten Europas
wieder weniger Todesfälle hervorgerufen , obwohl in vielen
Städten , wie in Berlin . Breslau , Hamburg , Dresden , Köln ,
Königsberg . Danzig . Magdeburg , Nürnberg , Wien , Pest , Brüssel ,
Paris , London , Warschau , St . Petersburg u. a. die Zahl der
durch sie bedingten Steibefälle noch immer eine bedeutende ist .
— Die Theilnahme des Säuglingsalters an der Gesammtsterb -
lichkett war infolge dessen auch eine geringere als in der Vor -
woche . Von je 10000 Lebenden starben , aufs Jahr berechnet .
in Berlin 101 , in München 84 Säuglinge . — Akute Ent -

?ündungcn
der Athmungsorgane riefen gleichfalls weniger Todes -

älle hervor . — Unter den Infektionskrankheiten wurden Sterbe -
fälle an Masern , typhösen Fiebern und an Pocken seltener , an
Scharlach , Diphtherie dagegen etwas häufiger mitgetheilt . —
Mosern veranlaßten in Berlin , Hamburg , Altona , Wien , Prag ,
London , St . Petersburg weniger , in Paris etwas mehr Sterbe -
fälle ; Erkrankungen an Masern wurden aus Hamburg , Wien
und St . Petersburg etwas weniger , dagegen aus Berlin , Pest
und aus dem Regierungsbezirl Düffeldorf in etwas

Zahl mitgetheilt . — Das Scharlachfieber verlief . . .

_ _ _ _ _ _ _ _

,
Danzig , Metz, Wien , St . Petersburg etwas Läufiger tödtlich ,

gesteigerter
m Berlin ,

während es in London , Kopenhagen und Warschau milder auf
trat ; Errkrankungen kamen aus Wien , Kopenhagen , Stockholm
etwas mehr , aus Berlin und St . Petersburg etwas seltener zur
Anzeige . — Die Sterblichkeit an Diphtherie und Kroup war in
Berlin und Danzig die gleiche wie in der Vorwoche , in Ham -
bürg , Braunschweig , Pest , Prag , London , St . Petersburg
und Warschau eine geringere , in Breslau , Magdeburg ,
Altona , Dresden , Wien , Kopenhagen, Christiania , Paris
und anderen Orten eine gesteigeite . Reue Erkrankunaen wurden
aus Breslau mehr , aus Berlin , Hamburg , Kopenhagen ,
Christiania und St . Petersburg settener gemeldet . — Die Zahl
Iber Todesfälle an Unterleibstyphus war in Berlin , Wien ,
Paris , London eine kleinere , in St . Petersburg eine größere
als in der Vorwoche . Erkrankungen waren in Kopenhagen und
St . Petersburg zahlreicher . An Flecktyphus kamen aus Prag
und St . Petersburg je 1 Todesfall , aus Edinburg 1, aus
St . Petersburg 4 Erkrankungen , an epidemischer Genickstarre
aus Kopenhagen 2 Erkrankungen zur Mittheilung . Der Keuch -
husten hat in London etwas mehr Sterbefälle , in Hamburg ,
Kopenhagen und Stockholm mehr Erkrankungen als in der Vor -
woche hervorgerufen . — Roscnartige Entzündungen des Zell -
gewebes der Haut wurden aus Kopenhagen zahlreicher gemeldet .
— Pocken riefen in Wien und seinen Vororten , in London ,
St . Petersburg und Paris einzelne , in Lyon 2, in Warschau 3,
in Trieft 4 und in Prag 6 Sterbefälle hervor . Erkrankungen
an Pocken kamen aus Berlin und aus dem Regierungsbezirk
Hannover je 1, aus Pest 2, aus Wien 4, aus St . Petersburg
5 Erkrankungen zur Berichterstattung .

Die sanitären Verhältniffe in Berlin blieben auch in dieser
Berichtswoche günstige und die Sterblichkeit eine mäßig hohe .
Zwar kamen noch immer zahlreiche Erkrankungen an Darm -

katarrhen und Brechdurchfällen der Kinder zum Voi schein , doch
waren dieselben seltener als in der Vorwoche Todesvcranlaffung ,
infolge deffcn auch der Antheil des Säuglingsalters an der Ge -

sammtsterblichkeit ein geringerer als in der vorhergegangenen
wurde . — Settener als in den vorhergegangenen Wochen waren
auch Erkrankungen an akuten Entzündungen der Athmungs -
o : gane und an Katarrhen der Luftwege , die auch in erheblich
seltenerer Zahl zum Tode führten . — Das Vorkommen der

Infektionskrankheiten blieb im Allgemeinen ein ähnliches wie in
der Vorwoche . Erkrankungen an Unterleibstypbus und an
Scharlach kamen nur in sehr beschränkter , an Diphtherie in fast
gleicher Zahl wie in der vorangegangenen Woche zur Meldung
und zeigten sich in keinem Stadttheil in nennenswerther Ver -
breitung . Erkrankungen an Masern , die noch immer im Stta -
lauer Viertel , in der diesseitigen Luisenstadt und in der Tempel -
hofer Vorstadt am häufigsten vorkamen , gelangten etwas mehr
zur Anzeige als in der Vorwoche . Auch eine Erkrankung an
Pocken kam zur Meldung . Erkrankungen im Wochenbett und
an rosenartigen Entzündungen des Zellgewebes der Haut ge -
langten etwas häufiger zur ärztlichen Behandlung . Dagegen
rief der Keuchhusten weniger Erkrankungen hervor und nahm
meist einen milden Verlauf . Rheumatische Beschwerden aller
Art zeigten gegen die Vorwoche keine wesentliche Veränderung
in ihrem Vorkommen .

Poliseivericht . Am 31 . v. M. fiel in der Lindenstraße
ein Mann beim Abspringen von einem in der Fahrt befindlichen
Pfcrdebahnwagen zu Boden und erlitt dadurch mehrere Ver -

letzungen am Kopf . — Gegen Mittag wurde am Spree - Ufer ,
in der Nähe der Claudiusstraße , die Leiche eines neugeborenen
Kindes vorgefunden . Da sich am Halse eine Schnittwunde be -
findet und der Mund mtt Papier vollgestopft war, ' so ist der
Tod des Kindes offenbar gewaltsam herbeigeführt worden . Die
Nachforschungen find im Gange . — Nachmittags wurde die
Ehefrau eines Arbeiters in ihrer Wohnung in der Schlcsischen -
straße an der Küchenthür erhängt vorgefunden . — Um dieselbe
Zeit wurde in der Reinickendorferstraße ein 5 Jahre altes , un¬
genügend beauffichtigtis Mädchen durch einen Bäckerwagen über -
fahren . Den Kutscher trifft keine Schuld . — An demselben
Tage entstand auf dem Grundstück Reichenbergerstraße 32 Feuer ,
indem durch Funken aus einem bei der Ausbesserung des Daches
benutzten Löthofen der Dachstuhl des Settenfiügcls in Brand
gesetzt und zum großen Theile vernichtet wurde . Die Feuer -
wehr war längere Zeit angesttengt thätig .

Gerichts - Ieitnng .
für die Ausschreibung von Sammlunge « z « wohl -

thätigen oder öffentlichen Zwecken hat eine am 13. Juli
gefällte Entscheidung des zweiten Strafsenats des Reichsgerichts
eine einschneidende Einschränkung eingeführt . Bisher ist von
keiner Seite Anstand genommen worden , in den öffentlichen
Blättern für Verunglückte und deren Angehörige oder für irgend
welche öffentliche Unterstützungssonds aufzufordern , ohne vorher
hierzu die Genehmigung des Oberpiäfidenten der Provinz ein¬
zuholen . Der erste Versuch , diese Sammlungen unmöglich zu
machen , wurde von dem Berliner Polizeipräsidium gemacht ,
indem dieses gegen die Veranstalter einer solchen Sammlung die
Erhebung einer Anklage wegen Verletzung der Polizeiverord - ung
vom 19. Februar 1867 , welche mit den Verordnungen in
anderen Bezirken fast identisch ist , veranlaßte . In der -
selben wird der , welcher ohne Genehmigung des Ober -
Präsidenten eine öffentliche Kollekte öffentlich ausschreibt , mit
einer Geldstrafe von 1 —30 M. bestraft . Die zweite Straf¬
kammer Berliner Landgerichts i verurtheille einen Angeklagten
außer wegen Vergehens gegen das Sozialistengesetz auch wegen
Verstoßes gegen die gedachte Verordnung zu 5 M. ev. 1 xag
Haft . Gegen dieses Uriheil Hegte der Vertheidiger Revision
ein und führte in der Begriinvungsschrift aus , daß Ausschrei -
bungen , wonach gewisse Beiträge an einzeln bezeichnete Privat -
personen zu leisten find , sich nicht als solche zu einer öffentlichen
Kollekte darstellen . Der höchste Gerichtshof verwarf aber die
Revision , erachtete die angefochtene Polizeiverordnung als rechts¬
verbindlich und die Leistung von Beiträgen beliebiger Personen
an eine einzelne als öffentlich geschehen .

* Don einem traurigen Familienleben zeugte die
Verhandlung gegen den jugendlichen Arbeiter Radtke , welcher
unter der Anklage der Körperverletzung mittelst eines gefährlichen
Werkzeuges vor den Schranken der 91. Abtheilunades Schöffen¬

gerichts stand . Der Angeklagte lebte mit seiner Mutter in Un -

frieden , weil diese mit einem gewissen Reeg zusammen wohnte .
Am 4. Mai d. I . war er sowohl mit seiner Mutter als auch
mit dem Reeg wiederum in Streit gerathen , der damit endete ,
daß er dem letzteren eine tiefe Wunde mit einem scharfen
Messer beibrachte . Der Verletzte wurde ins Krankenhaus ge -
bracht , wo er einige Tage später verstarb . Die Obduktion ergab
aber alS Todesursache ein älteres Lungenleidcn , und deshalb
wurde der Angeklagte , den man zur Untersuchungshaft gebracht
hatte , wieder auf freien Fuß gesetzt . Radtke entschuldigt seine
That mit der großen Erregung , in der er sich zu der Zett be¬
funden habe , und der Gerichtshof verurtheilte ihn mit Rückficht
auf diesen Umstand zu 2 Monaten Gefängniß , wovon vier -
zehn Tage aus die erlittene Untersuchungshaft in Anrechnung
gebracht wurden .

* Urber eine Verfälschung von Nahrungamittel «
hatte gestern die 95 . Abtheilung des Schöffengerichts zu befinden .
Angeklagt war der Handelsmann Hense , dem zur Last gelegt
wurde , in seinem Lokal schwarzen Pfeffer verkauft zu haben , der
zum zehnten Theile aus Erde und Sand bestand . Der Ange -
klagte giebt an , das Gewürz genau so von En gros - Händlet be¬
zogen iu haben ; die Fälschung sei ihm ganz unbekannt gewesen .
— Der Gerichtsbo ' ging von der Anficht aus , daß jeder Ver «
läufer für seine Waare verantwortlich sei , und verurtheilte den
Angeklagten zu einer Gelbst : ose von 10 M.

* „ Zch habe den Ring nur au « Versehe » behalten "
— meinte der Angeklagte Noetzel , als er vom Vorsitzenden der
91 . Abtheilung des Schöffengerichts gefragt wurde , weshalb er
denselben nicht wieder abgegeben habe . Noetzel hatte nämlich
bei Frau Winterfcldt in Schlafstelle gewohnt und sich dort eines
Abends , als er zum Vergnügen gehen wollte , den Ring seiner
Schlafwtrthm auf den Finger gezogen ; es fiel ihm aber nicht
ein , den Schmuck wieder abzulegen , sondern er behielt denselben
sogar dorm noch , als er von der Frau wegzog und sich eine
andere Wohnung suchte . Erst einige Wochen später wurde das
Fehlen des Ringes von der Eigembümerin bemerkt , und Noetzel ,
von einem Verwandten der Frau Winterfeldt zur Rede gestellt .
gab den vermißten Gegenstand sofort heraus . Der Gerichts -
Hof schenkte der Behauptung des Angeklagten keinen Glauben
und verurtheilte denselben zu einer Woche Gefängniß .
. . .

Einer polizeiliche « Auffordern « « nicht Folge ge -

Schutzmann aufgefordert , den Platz zu verlaffm .
� " " �� _ �� ,auch nach,� er

_ begab sich aber nach dem

� er vom
Dieser Auf -
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„ Bedienung von zarter Sand " , stand in
Lettern zu lesen auf einer Karte , welche dem Backe
Helm Hauschmann auf dem Oranienplatz von eine «
theiler in etwas zudringlicher Weise in die Hand
den war . „ Et is janz wat feines ! " hatte der IW . , .
zweifelhaften Reklame mittels dem wettstadtunkundtt�ge ick, derf ick r
mann versichert , der an der Stellenböise auf dem LH Disch rieber u
einen Freund erwartend hin - und herging und sd ' # n will , habe ab
der Langeweile des Wartens ermüdet das auf der�ene an die Hör
zeichnete Lokal mit weiblicher Bedienung aufsuchte. , % is die Kröb
erwies ihm , dem einzigen Gast , die Ehre eines äuD ! nimmt det ho
würdigen Empfanges ; die Zuvorkommenheit der m ' t Jeficht rir
beiden Damen ging sogar soweit , daß sie, als Hau' lH wuide , un n

zweites Maß Bier bestellte , sich freiwillig dazu erdoW m hinter den l

Mühe zu überheben , die beiden folgenden M&�un die Leite ,
trinken . Verwunderte sich schon deswegen der biedet »jj sam een Schu

so geschah dies noch in höherem Grade , als die Leu

der Abrechnung anstatt 4 Seidel deren 6 in � veihoucn had
KWHauschmann fand heraus , daß die vorher wirklich Bors .

. a « . ~ " " Ä
saanastbür . T- s/V ' e Konstant

wurde ; die Damen

L nun

den That schrecken wollte , riß ihn der Wirth wit�
tigen Polizeigriff vom Fenster hinweg . Bei dieser ,
hatte nun Hauschmann unversehens das Mißgeschw - U»IUI» tfe -WUlU/IIIUtltl MllUVisVl�VII? VU9 J/Hpyviw - ' +*
mit dem Finger die Nase blutig zu stoßen ; infolge ' In
fcholl alsbald aus dem Munde des Wirths der zg w,en die
„ Gebt mir mal den Ochsenziemer her ! " Mck diese « Die A
welches die „ Bedienung mit zarter Hand " schleumZtAufruf
bearbeitete der Wirth den Gast , der seinerseits dici� jm qqj ) Ic 1(
abzuwehren sich bemühte ; mit welchem Erfolg *

jU verbessern ,
blutende Stirnwunde , die der Wirth davontrug und ■

_fsgenoffin Deui
veranlaßte , gegen Hauschmann den Stwfantr « «' �. insgeseye gemäß
Verletzung zu stellen . Die Narbe auf der stun ' . e nicht beitreten
war , als derselbe sich dem Schöffengericht als el und Wege g
vorstellte , noch ziemlich frisch und fürchterlich anzusäen , sich dem V«
Einwand , daß er lediglich in der Nothwehr �Zeneralversamm
die Körperverletzung zugefügt, vermochte HOTO' fflgtg der Mal
unter Beweis zu stellen ; das SchöffengP2 der Gcwer
uriheilte ihn deshalb zu sieben Tagen Jgbie Arbeits »

wegen voisätzlicher Körperverletzung . Günstiger zu regeln ,
die Sache indessen in der Berusungsinstanz vor Kollegen , Kei
kämmet des Landgerichts I , nachdem es den gehen , um
Angeklagten gelungen , einwandsfreie EnilastungW�Me�Dasern ju. _ _ _ . ernwandsfreie Enllasturrgsi�M?�-
schlag zu bringen ; auf Grund der Aussagen ,9en v» könr

an

Staatsanwalts zu der seinigen , demgemäß my�lins zu verbeffei
M

~
vir . m- - " " "gerichtliche Urlheck aufgehoben und die Bei

erkannte auf Freisprechung .
Recht, über sch

Ein Berliner Junge . Det ick det j et nd "ja!
i « kfkXYt« Xaf iimiia ««# »tiA* * 1 fCt_ _ _ _r .ick ihn jekltegt hädde , det streite ick nich , denn f�Vlusen. Ebenso. . . . . . .' M Müs

VC* siltliC IU IKUf, CII. V2/Oen 0
er ' t un det derbe . Weil ick ihn nu aber nich M* ? r , Wüste zieht , fid
ick ooch keene Strafe kriejcn , denn ick werde / ! ? - Räuber zu
wejen so ' n dummen Bengel in ' t Loch stecken 1 - % OTege der festen
Davon ist keine Rede , Sie find nur wegen 0 * � iirirreduktion und
eine Geldstrafe von drei Mark genommen ivor� ' Mzt beweisen , das
allerdings auch einen Tag Haft verbüßen könnet . f}e eg tj . m y,. x , ~ . verbüßen lönn�- « sie es ihrer ,
ich, Sie sollten lieber die Berufung zurückn���' ldig find , an de
den Jungen geohrfeigt haben , denn wenn der ö " Ninheit mitzahelfer
wirklich verdient hat , so find Sie doch nickt � �rede zum
zu strafen. — Angekl . : Det cenet bestraft wer nWBetben , als die

K- - . tV . A ÄM ? »
jekriegt . _ Hinter ihn herjewesen . bm 4. Ji
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91. , find unverehelicht und 46 Jahre alt ! , ' F, Alle 38.

stimmt bis uf ' n Namen un ' t Alter , un verheivNz�ckt Der Uorsta »
schon längst , wenn mein seelijer Bräulijam , der ossenschaft »«,
jestorben wäre . Wenn doch Allens so jenau »licht einen A
wcr ' n , denn kann det Alter ooch richtig anjejebefl jjjr iggg mit de
nämlich erst ins sechsunvierzigfte. — Vors . : In % p\ ' ' Dieselbe fü
Sie heißen Albertin e Elise N . . . und find aw Aj, „ Der Maschin
geboren . — Angell . : Ja , det is ooch richtig - "„. j fr " jU. war bein
dann rechnen Sie doch gefälligst mal nach , datw . n M befindlichen (
4 Monate über 46 Jahre alt . — Angekl . ( nach ( W �, 5,' ,
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so blos . „ J § er denn och jut ? " fiagde er wieder . Ick
keene Antwort . ?ia , meent er , denn schenken Sie mir
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ing und jd #n will , habe aber die richtige un rejelle Absicht , un
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als Hau ' A rvmde . un nich blos in ' t Gesichte , ick sack zu die Bude

I dazu erdMM hinter den Bengel her . Aber den konnte ick nich in -

enden Maze un die Leite , die mir loofen sahen , die lachten alle un

n der biedert t lvm cen Schutzmann , der fragte , wat denn los wäre un
als die ZMiben emiie Leite denn erzählt , det ick den Jungen bar -
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und Arbeiterbewegung .
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« sruf an fnmmtUch « Maler Kerlin » . Kollegen !
im Jahre 1885 wurde , um die geistige und materielle
verbeffern , ein Verband der Dialer und verwandten

ienosien Deutschlands gegründet . Leider konnten demjuuu » » — ,, - : i »aenoTien ) veutjchlands gegründet . Leider konnten demafantiM . �Älnsgesetze gemäß die Kollegen der Einzelstaaten dem Ver -ler stan ze nicht beitreten , ™ ' ■
M

'
MSeidel - " "

te &auic %utin utt Dealer Deutschlands auf der Basis . . .AchöffenS�2 der Gewerbeordnung gegründet . Die VereinigungTage » jSbie Arbeits - und Lohnverhällniffe der Maler Deutsch «
y - irfÄ pi hen Keir�' V iu gehen , um uns wie der Gesammtheit ein menschen -

lla lungsjrtM� Dasein zu verschaffen . Um dies für Berlin Keffer de «�« i deliWiiligen zu tonnen , ist es nöthig , jedem Kollegen es möglichM" �fM»achen . sich an den Vereinsversammlungen betheiligen zu� nem fr�wn, und daher muffen medr Filialen f"' r �. " Äc�Men. . Darum �auf . Ihr Kall «
_ _ _ _ _, . [j •wen. Darum auf , Ihr Kollegen von siiord , West undr Jnstav� ! Gründet Filialen und treter geschloffen der V. ieimgungichlich Wir würden unsere Lage in Berlin niemals ernjilich»ie ihw �' �desiern können , wenn wir nicht vor allen Dingen suchen , deneiner ; »; uß nach Berlin fernzuhalten . Deshalb muffen wir Helsen ,machte die Aideiis - und Lohnverhällniffe der Maler außerhalb
- - - "�: Iins zu verbeffern . Darum , Kollegen , ans Wert ! Ahr K- iM, Reckt , über schlechten - "

. . . . .

-

für Berlin gegründet

gen >
en >

O' . . I '

lönfl "1'

. . . i-«7«» - octQQlXTll�C f ,. . . . . .. . . .. vi . einzelne Kaufmann, wenn er durchlüfte zieht , sich der großen Karawane anschließt , um fichRäuder zu schützen, so muß fich jeder einzelnelege der festen Organisation anschließen , umireduktion und — - -
| t beweisen , da ! _ . . . . . . . ., . . . —sie es ihrer Familie , ihren Kollegen

� - - - v»«%QH4sV- egumianon anschließen , um sich gegenüaßre . elung zu schützen. Kollegen ! Ihrhr Männer seid, welche erkannt haben ,illic . ihr ' " O- n » —- " - w

- - - - -, «*••«/ VW4wuffii ») , uue \ 50t Türe gerechte Sache zu vertretensoll
�

t . Die Versammlungen werden noch durch SäulenanschlagrenoL im Jnseratenthcil dieses Blattes bekannt gemacht werden ,. eriy /�dahin agitire ein jeder Leser dieser Zeilen für die gerechteheische ! Mit kollegialisehem Gruß ! Retzerau, Maler . Zimmer «iei " �»16 38.
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� hcii « Der Uorstand der deutsche « Kuchdrucker - Keruf «-
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f AbwkffA Äahr alt�rnnr ,�"et Rotationsmaschine Adolf Köhler ,

cnnen -

' Ä. ä

* 08
'

erste
Zeigefinger

Glied steht

Äat ?lt"?N�-hrling Richard Weybrecht , 14 Jahr

an einer zum Aufwinden von Papier -
�Ltnde das Tau abzurollen ,

' ' " ! - v —Ii IW •• w «, f ' "

- - -

das Rad , indem

abquetschte . , r r ,
tt 9ß an einer Schnellpresse , Otto Kamphel hier «

- =1, . w" Iaht alt , gericth beim Versuch , während des Ganges
� aiL fi i ! le eine an der Schließvorrichtung des Schriftsatzes

» nd rt ""* Schraube festzudrehen , mit der rechten Hand
1 WT . n oahnradstanae und Zahnrad und erlitt vollständige Zer -

- em�Miiing des rechten Daumens , welche die Amputation des
Ims mit der Wurzel zur Folge hatte .

. Der Druckcrlehrling Hermann Lietz Hierselbst , 19 Jahr
wat alt , erlitt beim Versuch , an einer im Gang befind -

, Bauer ' schen Schnellpresse von der Vandrolle mit dem Finger
! abzuwischen , eine Quetschung der rechten Hand zwischen
Abrolle und Cylinder .

Der Buchdruckerlehrling Richard Lüders zu Werder ,
»ahr all , gerieth während des Ganges seiner einfachen
. ellpreffe , mit dem Stellen der Auftragwalze beschäftigt , mit

Hand zwischen die Rolle der Auftragwalze und die Zahn «
le. Das Vordcrglied und das oberste Knochenende vomI

zweiten Gliede des Mittelsingers der rechten Hand mußten
amputirt werden .

Der Obermaschinenmeistcr Valentin Nünnicke hiersclbst ,
65 Jahr alt , hatte fich , um nachzusehen , woher der auf den

Druckwalzen einer König u. Bauer ' schen Rotationsmaschine er -
scheinende Schmutz komme , etwas nach vorn gebeugt , als er das
Trittbrett unter fich kippen fühlte . Schnell mit der linken

Hand nach einem Hall greifend , gerieth er mit der rechten

zwischen die Dmckzylinder . Die rechte Hand , bis auf Daumen
und einen Stumpf vom Zeigefinger , mußte amputirt werden .

Der Maschinenmeister Anton Dietrich zu Kottbus , 20 Jahre
alt , gerieth , als er , vornüber gebeugt , mit der Regulimna am

Farbekasten beschäftigt war , ausrutschend mit der rechten Hand
in die Walzen . Zurückgeblieben ist Steifheit des im Winkel

von 135 Grad gebeugten Zwischenfingergliedgelenkes .
Die Bogenfängerin Käthe . Hambruch hierselbst , 20 Jahr alt ,

hatte bei einer Schnellpresse illusttirte Bogen dirett von den
Bändern abzunehmen , nachdem die Auswerfer abgeschraubt

waren , und gerieth dabei mit dem rechten Arm zwischen Band -

rolle und eine davor liegende Eisenstange . Versteifung des

rechten Ellendogengclenks ist die dauernde Folge .
Die Anlcgerin Auguste Roeseler hiersclbst , 18f Jahr alt ,

erlitt beim Aufstehen vom Trittbrett einer Maschine , auf dem

fie gesessen , mit einem Fuß ausrutschend und rückwärts gegen
die in Gang befindliche Maschine schlagend , eine Quet¬

schung des linken Ellenbogens durch die Zahnstange . Be -

schränkte Beugungsfähigkeit des Ellenbogengelenks wird wahr -

scheinlich dauernd zurückbleiben .
Der Maschinenmeister Paul Worgitzky Hierselbst , 23 Jahre

alt , gerieth, bei einer Papierschneidemaschine beschäftigt , aus Un -

achlsamkeit mit der linken Hand unter das herabfallende Messer ,

das ihm vom 2. bis 4. Finger die vorderen zwei , vom 5. Finger
das erste Glied abschnitt . "

Diese Zusammenstellung ergicbt , daß in dem verflossenen

Jahre 13 Unfälle vorgekommen find , von welchen sechs Per -

sonenen unter zwanzig Jahren bettoffen wurden , und

'
im Aller von 14 Jahren 10 Monaten

. « „ 15 „ ,,
1
2
1
1
1

1
1
1
1
1

18
18
19
20
23
24
26
29
65

Also an 50 pCt . aller Unfälle betrafen jugendliche Arbeiter ,

welche , kaum der Kindheit entwachsen , von den Herren Unter -

nehmern zur Bedienung komplizirter Maschinen verwendet wer¬

den , lediglich aus Profitsucht , um den höheren Lohn für den

älteren , geschulten Ardeiter zu ersparen . Anstatt Lehrlinge und

jugendliche Arbeiter nur unter Aussicht technisch gebildeter Leute

an solch gefährlichen Apparaten ausbilden zu lassen , ist oft das

Gegentheil der Fall : die Aufsicht ist nur unerfahrenen Leuten

überlassen . Was für einen Zweck haben da wohl alle vom

Fabrilinspettor zum Schutze der Ardeiter angeordneten Vor¬

richtungen, so lange dem Unternehmer nicht gesetzlich

verboten ist , jugendliche , noch nicht genügend aus -

gebildete Leute zur Bedienung von Maschinen zu

verwenden ? Fast sämmtliche Unfälle führten zu Ver -

krüppelungen . Aber nicht nur das eigene Leben der

jungen Leute wird durch solche Geschäftsersparniß gefährdet ,

sondern auch dasjenige ihrer Mitarbeiter , wie der Fall unter

Nr . 4 zeigt , wo die Bedienung einer zwei «

farbigen Rotationsmas chsine einem Lehrling
anvertraut i st, welcher die Maschine zu früh in Drehung
setzt und so dem an derselben Maschine beschäftigten Arbeiter
zum Unglück wird . Wiederum ist es der „Spattrieb " des

Unternehmers , der das Unglück verschuldet , well er die Uner «
fahrenheit , die Jugend an einen so verantwortungs -

w,enii �la*, »estellt hat . Wer nun aber glaubt ,
Unternehmer würde ob so vieler Unglücksfälle das Ge -

ffi Ä « , ÄS
die Dummheit und Ungeschicklichkeit der Arbeiter ; infolgedessen
u' u . "Vhwendig, diesen Voi ficht zu empfehlen , und dämm er «
halt ein icder Arbeiter in seinem Betriebe dm oben abgedruckten
Auszug : „ Eine Mahnung zur Vorstcht ! " — Damit hat der
Unternehmer seiner Pflicht genügt !

Gi « Klick i « die Lage der Kardirr - « nd Friseur -
grhilfr « . Der „ Münch . Post " wird aus Gera , 16. Juli ge¬
schrieben : Ein jeder Eingeweihter unseres Berufes muß sich
sagen , daß die Lage der Barbier - uvd Fttseurgehilfen bei Jben
heutigen Verhältnissen in Anbetracht der Verhällniffe anderer

Gewerbszweige , gerade in keinem rofigen Lichte erfcheint . Und
wamm ? Es findet seine Sühne an den Gehilfen selbst , daß
sie eine zu große Lauheit und Schwäche bewahren und es für
dienlicher halten , fich von den Herren Zunftmeistern an der

Nase herum führen zu lassen , anstatt energisch vorzugehen , um

ihre Rechte geltend zu machen , wie jene . Sie müssen ihr Augen «
merk besonders auf das übettttedene Anlernen von Lehrlingen
richten , um diesem Uedelstande energisch vorzubeugen , weil da¬

durch eine große Zahl von Gehilfen aktionsunfähig gemacht
wird . Einen Gehilfen können die Herren Jnnungspatttoten
doch nicht als Hausburschen benutzen , wie es bei den Lehr -

lingen der Fall ist , und übngms hätten die Herren Zunft -

genossen wöchentlich einen Schaden an dem Gehilfenlohne
von der lächerlichm Summe von 3 bis 4 Mark .
Da machten doch die Herrm von der Zunft bankerott ! Sie
denksn gewöhnlich , selber essen macht fett , und sparen selbst den

niedttgen Gehilfenlohn . Da ich vom Lohne schon etwas er «

wähnt habe , so will ich den ameigten Leser einige Blicke in
das Verbands - sowie Geschäftsleben wetten lassen . Er herrschen
da Uebelstände , die ihres gleichen suchen muffen . Vorerst die
Geschäftszeit ; es kommt zum großen Theile vor , daß die Ge -
schäfte mitunter von früh 6 bis Abends 10 Uhr geöffnet find
( einige Städte find da ausschlaggebend , z. B. Meerane , Gera : c. ) .
Es wäre daher sehr erwünscht , wenn die Geschäftszeit um einige
Stunden herabgesetzt würde , z. B. von früh 6 bis 8 Uhr Abends ,
es könnte da trotzdem den Wünschen des Publikum vollständig
Genüge geleistet werden . Das darf aber nicht sein , zu
was braucht ein Gehilfe freie Zeit , predigen die
Herren Zunstbrüder . Weller will ich noch das Ver -
bandsgeschenl erwähnen , welches den meisten Kollegen
aus verschiedenen Umwegen entzogen wird , indem man
den betreffenden zugereisten Gehilfen 3 —4 Stunden weit vom
Orte wegschickt, als sei eine Stelle frei , um die paar Pfennige
ihm zu entziehen . Es läßt fich leicht denken , daß derselbe nicht
wieder zurückkehrt , um die paar Pfennige zu erheben . Die Zunft -

patttoten sollen aber nicht denken , daß das die Gehilfen nicht
merken . Ein großes Hebel ist noch die Denunziation der Ge -

Hilfen in dem gerühmten Fachdlatt , sobald er fich den

kleinsten Fehler zu Schulden kommen läßt . Es läßt fich aus

aUedem schließen , daß diesem Verfahren der Zunft ein Ende ge -
macht werden muß , damll fich der Gehilfe freier erheben und

bewegen kann , als wie unter den jetzigen Verhältnissen . Damm ,

liebe Kollegen , schaatt Euch zusammen , und schaffet Organi -
sation und Vereinigung , damll Ihr Euer Recht bewahrt und

beschützt, denn nur in gemeinschaftlicher Interessenvertretung
kann man solchm Zunftgenoffen die Spitze bieten ! Macht
Euch auf und dewahret Euer Recht !

N « » intrrnationale »chienenkartrU soll wieder er -
neuert werden . Das ist der Kommunismus der Bourgeoifie auf
Kosten der Arbeiter , die fich Produttionseinschränkungen und
Ueberarbeit , je nachdem die Konjuntturen find , gefallen lassen
müssen .

Dereine « nd Dersamminnse « .
s . Kerliurr Neich » tag »wal,lkrris . Große Wähler »

Versammlung heute , Donnerstag , den 2. August , AbendS

8 & Uhr , in der Tonhalle , Fttedrichstr . 112 . Tagesordnung :

1. Die bevorstehende Nachwahl im 6. Berliner Reichstagswahl »

kreise . 2. Wahl eines Wahlkomitees . Sämmtliche Wähler find

hierzu eingeladen .

Urreinigung der Drechsler Deutschland « . In der
am 30 . Juli , Grüner Weg 29 abgehaltenen Versammlung der
Ortsverwaltung „ Berlin 1 1" , referirte Herr R. Sündermann
über : „ Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Wettstätten , in
welchen Spezialartikel angefertigt werden . " Der Vortragende
führte etwa folgendes aus : Wenn wir in unserer Gewerkschaft
die Lohn « und Arbellsverhältniffe einer Angehenden Be »
trachtung unterziehen , so erhalten wir nach Berückstchtigung aller
Fattoren , welche dabei in Betracht kommen , jenes Resultat ,
welches uns in überzeugender Weise den Beweis erbttngt , daß
der erzielte Arbeitslohn nicht dem Verhältniß der geleisteten
Arbeitsthätigleit , der hierzu aufgebrauchten Arbellsttaft ent »
spricht . Diese Ueberzeugung wird und muß für uns
zu einer bleibenden werden , wenn wir im desonderen
jene Werkstätten und deren Lohn « und Arbeitsverhältnisse de »
ttachten , welche die sogenannten „Spezialattikel " in Masse
anfettigen . Hier kann man mit vollem Recht sagen : Der
Arbeitslohn für das geleistete Arbeitsquantum entspricht dem
Verhältniß der aufgewendeten Arbeitskraft durchaus nicht , denn
derselbe verhält fich in der That nur in Prozenten ausgedrückt
wie 1 zu 3. Es ist dies ein Verhältniß , wie es ungünstiger
kaum gedacht werden kann . Der Beweis ist folgender . Der
volle Lohn der Arbeit muß pro Woche 24 M. betragen ( d. h.
im Durchschnitt gerechnet , bei täglich zehnstündiger Arbeitszeit
außer Sonntaasarbeit ) . Dieser Lohnsatz würde eben genügen ,
um den Arbeiter mit Familie existenzfähig zu erhallen . Wie

steht es aber nun in der Gewerkschaft ? Es „ verdient "
die große Masse der Gewerkskollegen in jenen hier
angezogenen Werkstätten überhaupt nur 8 Matt pro
Woche bei täglich zehnstündiger Arbeitszeit , wenn
man die arbeitslose Zeit im Jahre mit 9 Wochen in Abzug
dringt . Der Referent wies sodann auf die Akkordarbeitspreise
hin , welche für die einzelnen Attikel in jenen Werkstätten ge «
zahll werden , und verglich dieselben mit den Preisen für gleiche
Artikel , welche in den besseren Werkstätten gezahtt werden . Es

ergab fi * hieraus folgendes Resultat : Arbeitsverdienst in den

besseren Werkstätten pro Woche für den leistungsfähigen Ar -
bester 20 M. , den mittelmäßigen Arbeiter 15 M. und für den

sogenannten schwachen Arbeiter 10 M. ; in den Werkstätten für

„Spezialattikel " in vorstehender Reihenfolge 16 M. , 12 M .
und 8 M. Hieran schloß sich eine eingehende Bc »

sprechung über die schädliche Einwirkung der Massen »
Produktion auf die Lebenshaltung der Arbeiter der Gewerkschaft .
Der Referent empfahl zum Schluß den Anschluß aller Berliner

Gewerkskollegen an die „Vereinigung der Drechsler Deutsch »
lands " . Gestützt auf die moralische Macht der Organisation

müßten folgende Forderungen zur Durchführung gelangen :
Befestigung der Akkordarbeit , Einführung der zehnstündigen
Arbeitszeit , Abschaffung der Sonntagsardeit , sowie der Ueber -

stundenardeit , und vor allem Forderung eines Arbeitslohnes
von 18 Mark pro Woche bei täglich zehnstündiger Arbeitszeit
für den sogenannten „schwachen " Arbeiter . — Erst wenn

diese Forderungen durchgesühtt, sei es an der Zell ,
an weitere nothwendige Reformen innerhalb der Ge »

werkschaft zu denken . — Die hierauf folgende Diskusfion

ergab die volle Uebereinstimmung der Redner mit den Aus »

führungen des Referenten . — Hebet die Ursache des in Lauter -

berg a. tz . ausgebrochenen Streiks der Drechsler machte der

Vorfitzende folgende Mittheilung : Seitens der dottigen Fabtt -

kanten wurden der Vorfitzende und der Kasfirer der in L. erst
seit kurzem destehenden Ottsoerwaltung der Vereinigung der

Drechsler Deutschlands durch Maßregelung aus der Ardelt ent -

laffen , mit der Erklärung , die Fabrikanten könnten ferner keine

Arbeiter beschäftigen , wenn diese einer „ geheimen Verbindung "

angehören , resp . Leiter derselben find . Seitens der Versamm »

lung fand das Vorgehen jener Fabttkanten die beste Würdigung

und Anerkennung , indem die Vettammlung fich mit den in

Lauterberg a. H. streikenden Drechslern und deren Vorgeben

einverstanden erklärte und gleichzeitig an die Berliner Gewetts »

genossen um thatkräftige Unterstützung der Streikenden appellitte .
— Freiwillige Beiträge zu diesem Zweck werden am Sonn -

abend , Abends von 8 —10 Uhr , in den Zahlstellen Lanaestt . 34

im Lokal und Kleine Hamburger - und Elsasserstraßm - Ecke bei
Wstschow entgegengenommen . — Die nächste Versammlung
findet am Sonntag , den 12 . August , bei Säger , Grüner
Weg 29 , statt .

Kresla « , 30 . Juli . ( Vom Zimmererstteik ) Heute Vor »
mittag fand hier eine Generalversammlung der Zimmerer statt .
In der Debatte über das Verhalten der Zimmergesellen , welche
wieder in Arbeit getreten , wurde zunächst ein Ruckblick auf den
Streik gegeben . Mit 1200 Personen Isci der Streik begonnen
worden . Vierzehn Tage hätten fich die Gesellen tapfer gehalten .
Dann seien die ersten Wehen gekommen . Familienväter seien
durch die Roth zur Wiederaufnahme der Arbeit gezwungen
worden . Infolge dessen habe man den Theilstreik proklamitt .
Wenn nun diejenigen nur in Arbeit getreten wären , die that -
sächlich 35 Pf . für die Stunde erhielten, so würden die Gesellen
heute anders dastehen . Aber es hätten auch viele Gesellen die
Arbeit ergriffen , welche den festgesetzten Lohn von 35 Pf . nicht
erhiellen . Dadurch sei die ganze Bewegung ungeheuer erschwett
worden . Von dem zeitigen Verhalten der Gesellen werde es
abhängen , ob der Theilstteik fottgcführt oder der allgemeine
Streik wieder aufgenommen oder endlich der Streik überhaupt
fallen gelassen werden solle . Ein anderer Redner bemerkte , daß
d « dritte Theil der Gesellen überhaupt nicht mitgestteitt habe .
Viele wieder seien in die Versammlungen gekommen , die , sobald
fie nach Hause gekommen , wieder gearbeitet hätten . Wie aber
solle der allgemeine Streik wieder eröffnet werden , wenn der
größere Theil der Gesellen fich nicht daran betheilige ? Als
ein weiterer Redner fich in seinem Eifer zu einer unüberlegten
Bemerkung hinreißen ließ , schloß der anwesende Polizei - Kom»
missarius die Versammlung . Die Anwesenden verließen rubia
den Saal .

Fachverein der Schlosser « » d Kerufsgenotte « .

Arbeitsnachweis - Angeleaenheiten . 5. Verschiedenes .
Fachverein der » - hrleg - r . Die zur Abänderung des

Statuts Sewahlte Kommisston besteht aus den Herren Dorow ,
Hoffler , Kockel , Linke , Markmann , Reichner und Renner .

N- rei » der Kureaubeamten der R- cht «a «nttitte .
Ksotare etc . i « K- rlin . Heute . Donnerstag , Abends 8 % Uhr ,
Monatsversammlung in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandanten -
straße c7 —79. Tagesordnung : I . Besprechung etwaiger Rechts -
und Kostenfragen . 2. Fragekasten . 3. Geselliges Beisammen -
sein . — Zu dieser Versammlung find die Mitglieder mit ihren
Damen und Gäste eingeladen .

«»sang - , « urn - « nd gesellig » Derei « « »te . a »
Donnerstag . Manneraesangverein „Lätitia " Abends 9 Uhr in

strafte 38 . — Männeraesangvereiitt „Nordstern " Abends 9 Uhr im
Restaurant Jacob , Lindowetttt . 26 . — Schäfer' scher Gesang¬
verein „ der Eller " . Abends 9 Uhr bei Wolf u. Krüger . Skalitzer -
strafte 126 , Gesang . — Gesangverein „Blüthenkranz " Abends
9 Uhr im Restaurant Dresdenersttaße 40 . — „Freya " ,



der freireligiösen Gemeinde , Abends lllj :
richstrahe 35 , Saal 3. — Männergesangvcrein
Abends 9 Uhr im Restaurant Rose , Strauhberaer -

Gesangverein

�Al«ande� Abends 9 Uhr im Restaurant Rose , Strauhderaer -

strahe 3. — Männergesangverein „Liedesfreiheit " Abends 9 % Uhr
im Restaurant Siemund , Linienstt . 8. - Gesangverein Männerchor

„ St . Urban " Abends 9 Uhr Ritterstr . 105 . - Gesangverein
„ Deutsche Liedertafel " Abends 9 Uhr Köpnickerstr . 100 . - Turn .

verein „Hasenhaide " ( Lehrlings - Abtheilung ) Abends 8 Uhr

Diessenbachstr . KO—61. — „Berliner Tumgenofsenschast " ( 7. Lehr »
linos - Abtheilung ) Abends 8 Uhr in der städtischen Turnhalle ,

Bnyerstraße 17 - 18 ; - desal . 6. Männer - Abtheilung
Abends 8 Uhr in der städtischen Tumhalle , Gubener .

strafte 51 . — Lübeck ' scher Turnverein ( Männer - Abtheilung )
Abends 8 Uhr Elisabethstrafte 57,58 . - Allg . Arends ' sche

Stenographenverein , Abth . „Louisenstadt " , Abends 3t Uhr im

Restaurant Preuft , Oranienstrafte 51 . — Arends ' scher Steno »

phenverein „ Phalanx " Abends 8t Uhr im Restaurant „ Zum
ckower Garten ", Buckowerftrafte 9. — Berliner Steno -

phen - Verein ( System Ärends ) Abends 9 Uhr im

lestmnant Friedrichstrafte 208 . - Stolze ' scher Steno »

„ Nord - Berlin " Abends 9
U�r

SchlegUstrafte 44 .grav

Uhr

nn der Ztaturfreunde " Abends 9 Uhr im Restaurant

Wienerstrafte 35 . — Verein der Unruhstädter Abends 8 Uhr

im „ßönigstadt ' flafino " , Holzmarktstrafte 72 . — Rau

Lud JRernfpifte " Abends 8t Uhr im Restaurant ,

marktstrafte 44 . — Rauchtlub „ Arcona " Abends 9

bei Brandt , Forsterstrafte , Ecke der
— Rauchllub „Dezimalwaage " Abends 8t w

Restaurant , Memelerstrafte 32 . — Rauchklub „ Vorwärts "
S Uhr bei Herrn Tempel , Restaurant „ Zum Ambos " ,

lauerstrafte 27 . — „Orientalischer Rauchllub " Abends 9

im Restaurant Wiechert , Oranienstrafte 8.

im
lends

Uhr

Kleine Wittheilungen .
Alleustei « . 31 . Juli . ( Eisenbahnunglück . ) Ein gräftliches

Eisenbahnunglück , welchem zwei Menschenleben zum Opfer ge »
fallen find , ereignete fich am Sonnabend Abend auf dem Bahn »

hos Ganglau der Strecke Allenstein - tzohenstein . Daselbst warm

mehrere Arbeiter beschäftigt , mittelst einer Lowry Steine nach
der auf dem Bahndose befindlichen Viehkopframpe zu befördern ,
und deshalb waren die Weichen der Geleise zum Passtren der

Lowry nach der Rampe gestellt . Nachdem die Arbeit vollendet ,
batte aber der dimstthuende Weichensteller unterlassen , die Weichen
für einen in kurzer Zeit in den Bahnhof einlaufenden ge -
mischten Zug für das Hauptgeleise richtig zu stellm . Da brauste
der gemischte Zug , welcher 18 Wagen , Personen - und Güterwagen ,
beförderte , heran und fuhr, da die Weichen zur Viehkopf -
Rampe gestellt waren , mit voller Kraft auf die Viehkopf »
raupe , so daft die Maschine vollständig von den nachfolgenden
Wagen zusammengedrückt und zur Hälfte auf die Rampe ge -
warfen wurde . Der Lokomotivführer wurde zerquetscht auf dem
Tender der Lokomotive todt aufgefunden , während der Heizer
mir den Beinen in der Feuerung steckte und aufter mehreren
erheblichm Brandwunden noch Quetschungen erlitten hatte , an

welchen er in ganz kurzer Zeit ebenfalls verschied . Durch den

Auflauf des Zuges auf die Rampe find mehrere Güterwagen
vollständig zertrümmert worden . Verletzungen von Reisenden

nd glückli .

. . . . . . . .- - - -

find glücklicherweise nicht vorgekommen , da hinter der Maschine
erst die Güterwagen und dann die Personmwagm folgten ,
welch letztere mit einem merllichen Stoft davonkamen .

Münch « » , 31 . Juli . ( Der Unfall bei der Zentenarfeier . )
So weit bis jetzt offiziell bekannt , wurden bei dem Unfall , wel -

cker durch scheu gewordene Elcphanten hervorgerufen ward , eine

Person todtgetrete « und 8 verletzt .
Nvm 31 . Juli . In einem aus Ginan vom 5. Dezember

1887 datirten Schreiben theilt der Afrikareisende Casati mit ,

habe bis jetzt von Stanley keine Nachrichten . Casatier
legt zugleich dar , Stanley könne wegen der in den vor -

t - gen Gegenden herrschenden Anarchie wohl nicht vor März an -
kommen .

London , 31 . Juli . Der „ Times " wird aus Sansibar ge
ein Brie 'meldet , daft dort ein Brief von Jamieson ( einem Gefährten

Stanley ' s ) , datirt Kasa�go , 15. April , eingetroffen ist , welcher
besagt , daft Major Barttclot , Jamieson und Tippo Tip 900
Mann ausrüsteten , um einen Vormarsch zur Aufsuchung Stanley ' s

zu unternehmen .
London , 27 . Juli . ( Vulkanischer Ausbruch in Japan . )

E n Drahtdericht des „ Standard " aus Shanghai übermittelt

Emzelheiten über den jungst gemeldeten Ausbruch eines Vulkans
in Japan . Der Ausbruch ereignete fich in der vulkanischen
Region Bandaisan , 75 kw von Nokohama . Nahezu tausend
Personen find umgekommen , darunter 100 Besucher der mine¬
ralischen Bäder , und mehrere Dörfer find zerstört worden . Es
bat fich ein neuer Krater gebildet , der fortgesetzt Felsgestein und
Lava auswirft .

Ptzilad «lj »hia , 26 . Juli . Die vom Kongreft angeordnete
Untersuchung über die Einwanderung armer Leute erweckt das
Interesse weiter Kreise . Es ist bewiesen worden , daft die Dampf
schiffsagenten zur Einwanderung von Europa ungebörig anregen ,
daft es in den ganzen Vereinigten Staaten eine grofte Anzahl
ausländischer Agenten giebt , welche die amerikanischen Ange -
hörigen der Einwanderer veranlassen , letztern bezadlte Fahr -
karten hinüberzuschicken , daft einige Dampfschiffsgesellschaften
keine Vorfichtsmaftregeln getroffen haben , um die Einwanderung
unwünschenswcrtder Elemente zu verhindern und daft end -
lich ein grofter Thell der Ankömmlinge in New - Bork bleibt .
Auch der aufterordentliche Wettbewerb der Dampfschiffsgesell -
schaften trägt viel dazu bei , die Einwanderung künstlich zu
vermehren . Eine südemopäische Dampfschiffsgesellschaft bat allein
in den Vereinigten Staaten 3000 Agenturen , welchem Umstände
besonders die riefige italimische Einwanderung zuzuschreiben ist .
Ein Agent der Fabre - Linie , denn Schiffe von Neapel , Genua ,
Palermo und Marseille nach Amerika fahren , sagte aus , daft die
Italiener deshalb so viel auswanderten , weil fie glaubten , daft
es hier Ärbett in Hülle und Fülle gäbe . Ein Drittel aller
dieser Italiener hat bezahlte Fahrkarten von Amerika aus zuge -
schickt erhatten . Der Agent des Norddeutschen Lloyd erklärte ,
daft die Fahrkarten von 40 Prozent aller von seiner Linie de-
förderten Paffagiere im Voraus bezahlt worden wären . Die
ungarischen Kohlengräder der pennsylvanischen Minendistritte ,
von denen die Bremer Gesellschaft in den letzten Jahre sehr
viele nach Amerika geführt hat , schickten ihren Verwandten und
Bekannten Fabrkarten zur Reise über den Atlantischen Ozean .
Alle diese Leute aber bleiben nicht in New - Nork .

Telegraphische Depesche ».
( Wolfffs Telegraphen - Bureau . )

OerU « , Mittwoch , 1. August . Die Pott von dem am
20 . Juni von Shanghai abgegangenen Reichs - Postdampfer
„ Nürnberg " ist in Brindifi eingetroffen und wird für Berlin
vorausfichtlich am 3. August früh zur Ausgabe gelangen .

Ana » , Mittwoch , 1. August . Nach einer amtlichen Mel »
dung find die Häupter der Empörung in Bantam ( Batavia ) mtt
tzllfe der Bevölkerung gefangen genommen worden , wobei einige
von ihnen , welche fich widersetzten , getödtet wurden .

London . Mittwoch . 1. August . Stach einer Meldung des
Reuterffchen Bureaus aus Durdan von heute hat fich der mit

von

plündett und getödtet wurden .
" ' wu" ue� ' eu�e 0*'

Sriefkasten der Redaktion .
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Quittung beizufügen - Brieflich «

Antwort wird nicht ertheilt .

F S. M. Die Ehefrau kann auch ohne Genehmigung
ihres Ehemannes Prozeffe führen .

Hrn . Hern » . Knaack , hier . Bei einem Einkommen von
420 —660 Mark haben Sie die ertte , bei einem solchen von mehr
als 660 —900 Mark die zweite Stufe der Klaffmsteuer zu zahlen .

Auf Ihre Reklamation erhatten Sie in jedem Falle Bescheid .

Horstgflr . 16 . Das Verltsen einer verbotenen Druck -

schrift ist nicht strafbar . Dagegen ist neuerdings das Abonniren

unter dem Gesichtspunkt der Anstiftung zur Verbreitung bestraft
worden . _

M. W 29 . Die Strafverfolgung wegen Spielens in

auswättigen Lotterien verjährt in drer Jahren .
p . - H . Wenn Sie fich mtt Ihrer Frau über die Frage ,

bei wem die Kinder zu erziehen find , nicht in Güte einigen
können , müssen Sie die Entscheidung des Vormundschaftsgerichts
nachsuchen .

Fr . Hlg . Kann nur als Inserat aufgenommen werden

und wollen Sie fich diesbezüglich an unsere Expedition , Zimmer -

strafte 44 , wenden . �
Mo gel . Darüber , ob bei einem Mitgliede der Bcrufsge -

nossenschaft der Jahresbettrag zu hoch angenommen ist , Hot zu -
nächst auf erhobenen Widerspruch der Genoffenschaftsvorstand

zu entscheiden . Der Widerspruch muft tinttslf »
nach Zustellung des Auszuges aus der Heb

'

den . Etne desondere Form ist für den M

geschrieben . Gegen die Entscheidung des
stand , s ist binnen zwei Wochen nach deren
fchwerde an das Reichsversicherungsamt zuw
wenn fie sich auf Rechenfehler , auf die unriai
des anrechnungsfähigen Betrages der Löhne «gj
auf den irrthümlichen Ansatz einer anderen r

wozu der Betrieb eingeschätzt ist , gründet . (S
6. 7. 84. ) m .

K. K. 20 . Liegen die gesetzlichen 2 ? « ®

eine Haussuchung im übrigen vor , so ist d « *»

Jnhabeis der zu durchsuchenden Räume oder M»

erforderlich . Nur soll in seiner Abwesenheit , °

sein Vertreter oder ein erwachsener Angebonsei,
oder Stachbar , zugezogen werden . ( § 106 »trat "

nung . ) , rl . �
C- i « U « « gierig « e. Das ist uns nicht W®

R . K. ? . Ihre Frage , ob Sie sich . bei »- ' '

Pferdebahn über den Vorfall beschweren können ,

recht überflüsfig . Beschweren kann sich Jeder udn;

andere Frage ist es , ob der Schaffner eine Jw

das können wir natürlich nickt wissen .
<S. F. Knlmstr . Der Veimiether — �

Grund , um von seinem Kündigungsrecht Gee>

180

Jl

8 . Ziehung der 4. Klasse 178 . Königl . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom !. August I»»», Vorinitt >«S.

Nur die Gewinne über 310 Mark stnd den betreffende » Nummern
in Parenthese beigefügt .
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